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S C H R I F T L E I T E R  U N D  V E R L E G E R :  N I K O L A U S  B I R Ö

Das 10jährige Jubiläum der Magyar Grafika
Gelegen tl ich  des 10jähr igen Jubiläums de r  M a g y a r  

Grafika, e rh ie lten  w ir  von erfreu l ich v ie len  Seiten 

und Kreisen Anerkennungen. In Wort und Schrift, w ie  

auch in Ze itungsart ike ln  suchten uns so v ie le  auf, 

selbst aus dem Auslande, dass es nicht m ög lich  ist 

a l le  einzeln zu bean tw orten , darum haben w ir  d iesen 

W eg gew äh lt ,  um unseren Dank Ausdruck zu geben . 

Diese Sympathie ist uns desto  teurer, da  w ir  in ihr d ie  

Anerkennung unserer T ä t igke it  und der R ich t igke it  un

serer Wege sehen w o llen . Besonders w e r tvo l l  sind 

für uns die v ie len  au fr ich t igen  und guten Worte, in 

d iesen heutigen Zeiten, w o  man so sehr mit den W or

ten der wahren Anerkennung spart.

Aufrichtigen Herzens danken  w ir  dem Ausschuss des 

Pr inzipalverbandes, Herrn O be rreg ie rungsra t Ä rpäd  

Kertesz, dem Präsidenten des V e rv ie l fä l t ig u n g sg e w er

bevere ines, dem Landesvereine der Fachschriftsteller, 

de r  Schrift le itungen der B lätter „N y o m d a -  es Rokon- 

ip a r " ,  „S okszoros i tö  Ipa r " ,  „T yp o g ra p h ia " ,  fe rner dem 

Herrn C he fredak teu r Simon Tolnai und der gesamten 

ungarischen Tages- und Fachpresse für ihre so w arm e 

und rührende Anerkennung.

Diese Anerkennung der 10 jähr igen schweren und 

op fe rvo l len  A rbe i t  g ib t  uns neue Kraft und Ausdauer 

fü j  d ie  Zukunft. Wir geben  unser Versprechen, dass 

w ie  w ir  bis heute nur von der reinen L iebe zu unse

rem Fache g e le i te t  w o rden  w aren, ebenso w ird  unser

einz iges Zie l auch von nun an d ie  W e ite ren tw ick lung  

dieses Faches sein. Da d ieses Zie l schwer zu erre ichen 

ist, ersuchen w ir  jedes  M i tg l ie d ,  sow ie  das G esam t

g e w e rb e ,  uns in unserer A rbe i t  in erhöhtem Masse 

unterstützen zu w o llen . Prinzipal, Betr iebs le iter, A r

b e i te r  sollten sich zu uns bekehren, da  es sich hier 

nicht um d ie  Unterstützung Privatin teressen, sondern 

um den Fortschrif t de r  ungarischen D ruckgew erbe  und 

der Kultur hande lt .  Ebenso ersuchen w ir  d ie jen igen , 

d ie  ihrer f re iw i l l ig  g e w ä h l te n  V erp fl ich tung genugtun, 

und A bonnen ten  bezw. Unterstützer de r  „M a g y a r  G ra 

f i k a "  sind, ihre Pfl icht dam it  n icht als erfü l l t  zu be tra ch 

ten, sondern unser Blatt anderen Fachangehörigen 

w e ite r  em pfeh len  zu w o llen . W ir w a g e n  es festzustel

len, dass d ie  Energie, d ie  Kenntnis, d ie  A rbe i t  und d ie  

Spesen, mit denen d ie  M a g y a r  G ra f ika  hergeste ll t  

w ird ,  e ine  grössere Ö f fen t l ichke it  ve rd ienen  würden.

I



Isidor Kner 70 Jahre alt
70 Jahre! Der in den letzten Jahren d ie  G e legenhe it  
hatte  persönlich mit Is idor Kner be isam m en zu sein, 
b l ick t überrascht um sich herum. Zählen denn d ie  
Jahre je tz t  d o p p e l t  ode r  d re ifach? Wie kommt das, 
dass auf e inmal, fast unerw arte t ,  Is idor Kner 70 Jahre 
a lt  g e w o rd e n  ist. In Ge is t und Körper jünge r  und 
jugend l iche r,  als ein sechziger, in seiner A rbe i t  noch 
v ie l-v ie l jünger.
Und d ies ist Grund genug  um zu staunen, jed o ch  ist 
es noch vie l s taunenswerter, wenn man auf das Leben 
und d ie  A rbe i t  e inen Blick w ir f t ,  d ie  d iese  s iebzig  
Jahre in sich fassen.
Is idor Kner, de r  als Sohn eines w a n d e rn d e n  Buch
b inders  d ie  Sonne e rb l ick te , e ta b l ie r te  sich mit e iner 
Maschine im Jahre 1882 in G yom a, in e iner unga r i 
schen G rossgem einde  mit 12.000 Einwohnern und 
b rach te  es mit seinem Fleiss und Ausdauer, ganz b e 
sonders abe r  mit seiner grossen Begabung  dazu, dass 
er im Jahre 1899 schon 12 A rb e i te r  beschä ft ig te  und 
im Jahre 1912 mit 100 Mann a rbe i te te ,  und w a r  seine 
Druckerei nicht nur als d ie  beste  Provinzdruckerei, 
sondern als e ine der besten Druckereien Ungarns an 
erkannt.
Seine A rbe i ten  w a ren  immer e in w a n d fre i ,  im G e 
schmack, in technischer Hinsicht und ga l ten  seine 
Bücher in der Ausstattung als bahnbrechend  schon zu 
d ieser Zeit.
Ausser de r  Druckerei g ründe te  er e inen Verlag., 
de r  klassische, w ie  m oderne Au to ren  herausgebrach t 
hat, doch immer das beste  vom besten. Kner hat eine 
ganz besondere  Begabung , das Talent schon im Keim

W idm ung:
„Deinem  Sinn frei und stolz gegen Unbill gefe it  
Erz im T iegel des Heils a lle r  Schlacken befre it!
Deiner See le , d ie  hoch überm Traum land regiert,
Uns, der W e lt ]a h r  um Jahr neue W under geb iert! 
Deinem  Sein a lle n  Einsamen Trost und G e le it  —
Turm von B leibendem  Strahl in der Flutnacht der Z e it! ”

(G e o rg e )

zu e rb l icken, und haben sich unter seiner Hand ganz 
he rvo r ragende  Buchkünstler, I l lustra toren, sogar auch 
Karr ika tur is ten  en tw icke lt  und kann sein Verlag  stolz 
d ie  Liste erster ungarischer Autoren aufweisen.

Sein H a u p tg e b ie t  sind jedoch  d ie  amtlichen Druck- 
sortön, mit denen  er d ie  ganze ungarische amtliche  
A dm in is t ra t ion  vers ieh t und stehen diese d ruck tech 
nisch, w ie  auch in ihrer p rakt ischen Anwendung auf 
e iner besonders  hohen Stufe.

Neben d ieser v ie lse i t igen  T ä t igke it  w a r Kner jahr- 
zehnte h indurch s tänd ige r  M i ta rb e ite r  des führenden 
ungarischen W itzb la ttes , w o  seine ge is tre ichen A pho
rismen und Schriften vom Publikum immer mit grösser 
Freude en tgegengenom m en wurden.

Die ungarische Buchdruckerkunst ve rdank t  sehr-sehr 
v ie l Is idor Kner, denn durch ihn, durch sein Wirken 
und Schaffen konnte d ie  ungarische Buchdruckerkunst 
auch auf ausländischen Ausste llungen mehrere b e 
deu tende  Siege davon tragen .

Unser Doyen, Is idor Kner, hat im Leben reich gee rn 
tet. Und reich w e rden  seine w e ite ren  Jahre an Freude 
auch sein. Er sieht vor seinen Augen seine Söhne, 
seine Tochter, d ie  a l le  s tarke Stützen der ungarischen 
Buchdrucker-, Buchbinder- und Buchkunst sind, und 
w e rden  d iese dem Namen Kner in neuen G e n e ra t io 
nen immer nur den besten K lang verschaffen.

M it L iebe und treuer A n häng igke i t  begrüssen w ir  
unseren Jub i lan ten und wünschen noch v ie l Sonne, 
G lück und Segen seinem kün ft igen  Schaffen und 
W irken. K. R.

Gibt es noch Impulse 
für graphische Hebung?
Hier e ine krit ische Umschau auf den w e ite n  G e b ie t  
der  g raph ischen Künste zu ha lten  und auf Vorkom m 
nisse e rö r tend  h inzuweisen, dür f te  es in erster Reihe 
für au fs trebende  Kunstansta lten erwünscht und nutz
b r ingend  sein. Ist es doch e ine unbes tre itba re  Tat
sache, dass w e r  nicht mit de r  Ze it fo r tschre i te t und 
dem entsprechend nicht versteht, d ie  günstigen Er
gebn isse  der technischen N euheiten sich zunutze zu 
machen, kommt naturgemäss unters Rad und b le ib t  
l iegen.
Zunächst ist es b i t te r  n o tw e n d ig ,  d ie  Fachzeitschrif
ten zu stud ieren und da b e i  de r  sorgsamen Erwägung 
Raum zu geben , ob  d ie  M ög l ichke i t ,  d ie  in Art ike ln , 
Sa tzbe isp ie len  und Kunstbe i lagen  g e g e benen  Winke

für technische Verbesserungen der e igenen Betr iebe 
zu benutzen, vo rhanden  ist. A l le rd ings ist d iese Frage 
nicht ohnew e ite rs  zu be jahen , da es nur den recht 
dünn gesä ten  erfahrenen Fachmännern m öglich  ist, 
sich im Anges ich t der in Blättern n ie d e rg e le g te n  
Meinungs-Aeusserungen zurechtzufinden.
Ausser Ze itschri ften ex is tieren d ie  Fachbücher, wo 
w issenswerte  M it te i lungen  über g raph ische  Betriebe 
gem acht werden . Mir l ieg t e in un längst erschiene
nes, umfänglich pompöses Buch vor, das bezüglich 
des Reichtums an Belehrungen für d ie  Betriebstech
nik woh l frag los  an erster Stelle de r  Fachliteratur die 
Beachtung ve rd ien t.  Es ist d ies  das von Otto  Krüger, 
D irektor de r  g raph ischen  Ansta lt  F. A. Brockhaus in 
Leipzig, h e rausgegebene  W erk unter dem Titel: „D ie  
I l lustrat ions- und D ruckverfahren."  Das Buch en thä lt  
nicht w e n ig e r  als 1220 A rt ike l  mit e r läu te rnden  Il lu 
s tra t ionen und 90 versch iedenste Druckverfahren ve r



anschaulichende Kunstbe i lagen. Auch ist dem Offset- 
d ruckverfahren besondere  Au fm erksam keit g e w id m e t 
worden .

Freilich hande lt es sich für au fs t rebende  Ansta lten  
zunächst darum, gee igne te  Maschinen aufzuste llen 
und erfahrene Drucker anzustellen.

Für graphische Hebung g ib t  es stets Impulse, wenn 
eine gute Dosis von Unternehmungsge is t vo rhan 
den ist.

A ltenburg , Thüringen.
Albin M aria  Watzulik

Die Älmanache des Jahres 1930
Warum vernach läss igen d ie  ungarischen Verleger den 
A lm anach? Das ist mir unbegre if l ich , wenn ich d ie  
lange  Reihe der deutschen Ä lm anache be trach te  und 
an deren grossen Reklamewert denke. Der Grund der 
S tagnat ion und der Rückbildung des ungarischen 
Buchverlags ist in den a l lgem e inen  w ir tscha ft l ichen  
Verhältnissen zu f inden. Doch sucht je d e r  Fabrikant, 
jede r Kaufmann, durch a l le  zur Verfügung stehenden 
M itte ln  e ine Besserung zu erzw ingen. Der Ve r leger ist 
heute auf Ratenzahlung ebensogu t e inger ich te t,  w ie  
der Kaufmann fast a l le r  Artike l. Ob dies r ichtig  sei, 
oder nicht, w o l le n  w ir  hier nicht bekr i t te ln .  A be r dass 
der V e r leger es versäumt, dem Buchhändler eine 
Waffe de r  A kv is it ion  in d ie  Hände zu geben , e ine 
Waffe, d ie  auch d ie seine ist —  dies ist und b le ib t  
uns vö l l ig  unverständlich.

Ein e inz ige r  ungarischer Ver leger, de r  „A th e n a e u m "  
kam dieses Jahr mit einem A lm anach  heraus und ich 
w a g e  es festzustellen, dass auch d ieser gezw ungen  
w ä re  e inen grundversch iedenen herauszugeben, wenn 
auch d ie  anderen Verleger Ä lm anache  herausgeben 
würden. Denn es ist nicht zu denken, dass er mit 
diesem A lm anach im heutigen geschäft l ichen W e tt
kam pf seinen Platz ha lten könnte. Schade, dass d ie  
übrigen Verleger, mit ihrem Nichtherauskommen d ie  
Herausgabe eines solchen A lmanachs ermöglichen. 
Unter den deutschen A lm anachen  trä g t  auch dieses 
Jahr der Ver lag  Velhagen et K lasing den Preis davon. 
Dar geschmackvol le  S e idene inband  b irg t  reiches Lite
ratur und I l lustra t ionsm ater ia l.  Unzählige D re ifa rben 
drucke, nach neuesten Werken e rs tk lass iger Künstler 
und d ie  reich i l lustr ie rte  g raph ische T ä t igke it  des 
Künstlers Hans Meid , bere ichern und e rgänzen den 
Band. Sehr beachtenswert und schön sind noch d ie  
T ie fdruck-Photoreproduktionen.

Das grösste  Interesse erweckt der „V o lksb u ch "  g e 
nannte A lm anach  des Neuen Deutschen Verlages. 
Während de r  V e lhagen  et Klasingsche A lm anach für 
d is  Bürgerklasse geschr ieben ist, w il l  d ieser A lmanach, 
w ie  es schon der Titel ve rrä t,  besonders d ie  bre itesten 
Schichten der A rbe ite rk lasse  erobern. Mit dem uns

polit isch frem den Inha lt w o l len  w ir  uns hier nicht b e 
schäft igen. Die Typograph ie , der  Platz der Bilder, d ie 
Photom ontage, d ie  Einteilung der Seiten sind so ge is t 
reich und o r ig ine l l ,  das selbst schon das Auge  je d e r  
Seite mit neuem Interesse en tgegens ieh t.  Dieses Buch 
ist nicht mehr ein A lm anach, sondern ein mit a l len  M i t 
te ln der „b u n te n  R ip o r ta g e "  gescha ffener P ropa
g a n d a b a n d .

Die anderen Ä lm anache : A m a lthea -V er lag , Wien, S. 
Fischer-Verlag, Berl in, Insel-Verlag, Leipzig, Paul List- 
Ver lag , Leipzig, R. P iper et Co.-Verlag, München, L. 
S taackmann-Verlag, Leipzig, Paul Zso lnay-Ver lag , 
Wien, sind auch a l le  in tade l losem  graph ischen Aeus- 
sern, auf schönem P ap ier und mit reichen, auf Kunst
d ruckpap ie r  ged ruck ten  I l lus tra t ionen erschienen. Ihr 
Inhalt ist v ie lse i t ig ,  es ist von Nutzen und von Genuss 
sie anzuschauen. A l le  entsprechen dem Zwecke  
und Z ie le : sie ze igen d ie  T ä t igke it  des Verlegers  und 
e rw ecken  Vertrauen zu ihren Ausgaben. Rosner.

Todesfälle
ln seinem 70-ten Lebensjahr verl iess uns Koloman 
G yörgyi, Direktor de r  Landesgesellschaft für Kunst
g e w e rb e ,  Schrif t le i ter de r  M onatschr i f t  „Ungarisches 
K unstgew erbe ' ' .
Im Vers torbenen ve r l ie r t  das ungarische Kunstgew erbe  
seinen ta tk rä f t ig e n  Leiter, de r  in schweren Tagen mit 
grossem Eifer und Fachkenntnis au fop fe rnd  das bes t
m ög l iche  le is te te .

G yö rgy i  w a r  konserva t iv , jed o ch  verschloss er nie d ie  
Tür vo r  der  Jugend, und ver l ie ren  w ir  e inen A nhänger 
in ihm, der d ie  A rbe i t  unseres Blattes immer mit 
grösster Sympath ie  beg le i te te .

Albin M aria  Watzulik. In seinem 81-ten Lebensjahr 
versch ied in A ltenbu rg  (Thüringen) der w e ltb e kan n te  
Akz idenzsetzer A lb in  M a r ia  W atzu l ik , de r  aus Nagy- 
szombat, schon in frühen Jugend jahren  nach Deutsch
land g ing  und länger als ein ha lbes Jahrhundert in der 
Pierischen Hofdruckere i e ine le itende  Ste llung e in 
nahm.
Wir g lauben  d ie  Bedeutung Watzuliks genügend  zu 
schildern, wenn w ir  schreiben, dass im Jahre 1914 auf 
de r  Bugra in Leipzig seinen A rbe i ten  ein ganzes Z im 
mer überlassen w urde  und d iese do rt  Aufm erksam 
keit und Achtung e rw arben . Er a rb e i te te  in fast a l le  
deutschen Fachb lä tte r und sandte uns auch hie und 
da  ein Schreiben.
Wir w e rden  sein A ngedenken  treu bew ahren .

Georg Friedrich G iesecke, M itche f de r  Masch inen
fa b r ik  und Schriftg iesserei Scheiter und G iesecke, 
Leipzig, starb  am 17. Februar 1930. Er w a r  über 50 Jahre 
M itg l ie d  der Firma und w id m e te  au fop fe rnd  sein g a n 
zes Können seinem Hause, we lches durch seine Tat
kra ft v ie l seiner grossen Entwicklung verdanken  kann.



Kurzgefasster Inhalt der Januar— 
Februarnummer der Magyar Grafika

Mit der  vo r l iegenden  Nummer beg inn t de r  e l f te  Jahr
g ang  der M a g y a r  G ra f ika . O bzw ar  w ir  den Le ita rt ike l 
unseres Chefredakteurs  in vo l lem  Um fange auch in 
deutscher Sprache b r ingen, möchten w ir  d ie  G e le g e n 
heit nicht versäumen, auch h ier unseren wärmsten 
Dank für d ie  unzäh ligen G lückwünsche auszusprechen, 
d ie  uns anlässlich des ersten Dezennium der M a g y a r  
G ra f ika  zugekomm en sind.
Marius Rabinovszky schreibt über d ie  Ausste llung der 
Neuen Gesellschaft de r  b i lde n d e n  Künstler in der Se
zession, w e ite re  über d ie  Gruppenausste l lung  im Ernst- 
Museum,
Karl Rosner über d ie  in- und ausländischen A lm anache  
des Jahres 1930.
Dr. A. Ruppel, Direktor des Gutenberg-M useums in 
Mainz über das neue Weltmuseum der Buchdrucker
kunst. (
Joseph Baranyi schreibt über d ie  W e ite ra rbe it  im 
fachku ltu re llem  Unterricht.
Einen Teil unseres B lattes w idm en  w ir  dem Nestor 
ungarischer Buchdruckerkunst, Herrn Isidor Kner, an 
lässlich seines 70jähriges G eburts tages. Moses Rublnyi 
w ü rd ig t  seine grossen Verd ienste  als Buchdrucker und 
V erleger, sow ie  als e rstk lass igen und sehr ge is t re i 
chen Humoristen, d ie  p rom inenten ungarischen Buch
drucker, Aestheten  und Künstler g eben  ihre Karte aus 
d iesem Anlass mit e in igen  w arm en  W idmungszeilen 
ins Stammbuch des Herrn Kner ab . Die grosse Sym
p a th ie  strömt aus all d iesen Zeilen und hat sich auch 
d ie  Schrift le i tung der M a g y a r  G ra f ika  veran lasst g e 
fühlt, zum Jubiläum ein G e d e n k b la t t  mit de r  Unter
schrift säm tlicher M i ta rb e ite r  nach G yom a zu senden. 
Die R eproduktion  der gut ge lungenen  Zeichnung von 
Katö Lukäcs br ingen  w ir  auf Seite 24.

Wir b r ingen  den Vortrag  des O b e rb ib l io th e ka rs  des 
Ungarischen Nationalmuseums, Herr Paul Gulyös über 
d ie  Buchdruckerei in Ofen im Jahre 1472, 
den A rt ike l  Ladislaus Löwys über d ie  W irtschafts fra 
gen des Tiefdrucks.
Julius Ziegler, das jüngste  M i tg l ie d  unserer Schrift
le itung schreibt über d ie  Bedeutung der Photomon
ta g e  be i de r  grossen Zahl der  P ropa g a n d a d ru ck 
sorten.
Louis Nömethy schre ib t über d ie  Korrekturen der 
Autoren.
Salotnon Herzog berich te t über d ie  Störungen auf der 
Linotype-Setzmaschine.
Ladislaus Löwy schreibt über d ie  Aetzung der T ief
d ruckw a lzen , w e ite rs  über d ie  R en tab i l i tä t  der Be
tr iebe .
N ek ro loge  über den jüngst vers to rbenen  D irektor des 
kön ig l. ung. Kunstgew erbevere ins , Koloman Györgyi, 
über unseren Ko llegen  Albin M aria  Watzulik und 
Herrn G. F. G iesecke, Notizen über ve rsch iedene

Ereignisse, so auch über d ie  Auszeichnung mit einem 
Ehrendiplom der M a g y a r  G ra f ika  auf der Weltaus
stellung in Barcelona, 1929, Bücher- und Zeitschriften
schau, Kalenderschau 1930, Satz- und Korrektorenrub
rik, technische Neuheiten und R edaktionsm it te i lungen 
e rgänzen d iese Nummer, w e lche  ausser de r  reichen 
Sonderbe i lagen  mit sehr vie l B ildern im Text auch 
geschmückt ist.

Unser Titelblatt und unsere Beilagen

Das sehr w irkungsvo l le  T ite lb la t t  der vor l iegenden 
Nummer hat de r  bed e u te n d e r  junge  Graphiker Julius 
E. Kandö en tw orfen . Der in teressante Effekt der M 
und G Buchstaben w u rde  so erz ie lt , dass diese von 
oben  fo to g ra p h ie r t  wurden.

Unter den Be ilagen w irk t  mit seiner O r ig in a l i tä t  das 
Kohinoor K oh lenp laka t des bekann ten  Malers A le x a n 
der Bortnyik, von ihm rührt auch das andere  Fotomon
tage-B la tt her.
P as  s t i lvo lle  T ite lb la t t  de r  Werbezeitschr if t  A KER6K 
en tw a r f  unser M i ta rb e ite r  A d a lb e r t  Kner. Das a n g e 
w a n d te  Photo ist d ie  b e g a b te  A rbe it  der jungen 
Photokünstlerin Zsuzsi Pinter.
Professor Julius Kaesz en tw arf  zwei Monatschrift- 
T ite lb lä tte r.
Entwurf und Pho tograph ie  des gut ge lungenen Floris- 
Bonbonp laka tes  ist d ie  A rbe i t  des a l lbekann ten  Photo
künstlers Josef Pecsi, deren anderes Blatt für eine 
Schuhpasta auch b e deu tend  ist.
Johann Täbor und G eorg  Nemes ze igen auch b e d e u 
tende  Routine in der Photomontage.
Das Blatt vom Dichter und G raph ike r  Ludw ig Kassäk 
ze ig t d ie  Grenzen des Effektes, de r  durch Photomon
tage  übe rhaup t e rre ichba r ist. Das Blatt ist „D ie  Emi
g ra n te n "  be t i te l t .
Unsere B e ilagen bew e isen  es, dass w ir  mit der Ent
w ick lung  der g raphischen Künste schri t tha ltend ein 
ganz besonderes G ew ich t auf d ie  Photom ontage legen 
und unseren Lesern lehrre iche Beisp ie le  vorführen. 
Als S onde rbe i lage  b ie ten  w ir  unseren Lesern den 
schönen Kunstdruck der G ebrüde r Hartmann, Halle- 
A m m endorf a. S., de r  auch in der erstklassig he rg e 
s te l l ten  B ilderserie d ieser Fabrik e ine besondere  Be
achtung verd ien t.

Ungarische G raph ik .

Be ib la tt  der Fachzeitschrift „M a g y a r  G ra f ik a "  

Schrif t le i te r Nikolaus Birö 

M i ta rb e i te r  Salomon Herzog, Albert Kner, 

Ladislaus Löwy und Karl Rosner 

Druck und V er lag  der Kunstdruckerei Nikolaus Birö AG  

Budapest VII, Rözsa ucca 25. Telephon J. 443-27
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UNGARISCHE GRAPHIK
FACHZEITSCHRIF ZUR FÖRDERUNG DER GRAPHI- SCHRIFTLEITUNG UND GESCHÄFTSSTELLE
SCHEN GEWERBE. BEIBLATT DER ZEITSCHRIFT ,

„MAGYAR GRAFIKA". ERSCHEINT ZWEIMONATLICH BUDAPEST, VII. BEZIRK, RÖZSA U CCA  25

S C H R I F T L E I T E R  U N D  V E R L E G E R :  N I K O L A U S  B I R Ö

Die Ausstellung der Buch- und Reklamekünstler
Draussen steht a l les in Blüten und w ir  e rn ten doch. 

W ir ernten d ie  Saat de r  ve rgangenen  10 Jahre, d ie  

re ife  Ähre, d ie  ohne unsere A rbe i t ,  ohne unsere Hil fe 

nicht so reich und üpp ig  w äre .

Reich ist d ie  Fechsung, mit w e lche r d ie  Buch- und 

Reklamekünstler auf ihrer ersten rep räsen ta t iven  Aus

stellung im Kunstgewerbemuseum erschienen sind, 

reich der Erfolg, den sie brachte .

Die besten Kräfte der ungarischen G ebrauchsg raph ik ,  

sämtliche Richtungen der m odernen Formbestrebung 

w aren  hier ve r t re ten  und w u rde  auch d iese Aus

ste llung in der gesam ten ungarischen Presse en

thusiastisch begrüsst. Dieser Erfolg, d ieser Sieg ist 

auch der unsere und kann mit Recht d ie  M a g y a r  

G ra f ik a  ihren Ante i l  fordern.

In den  vergangenen zehn Jahren w a ren  w ir  das e in 

z ige  Blatt, welches den ungarischen G ebrauchs

g ra p h ike rn  unbegrenzt zur Verfügung stand und 

op fe r ten  w ir  unzäh lige  M a le  Sondernummern zur 

rep räsen ta t iven  Aufführung ungarischer G ebrauchs

graph iker.

Dieser Erfolg ist für uns keine Überraschung und 

b e s tä t ig t  nur uns. Die Zeit w ird  kommen, w o  d ie  

Fenster geö ffne t w e rden  um d ie  fr ische Luft here in 

strömen zu lassen. Das w a r  und b le ib t  jehe r das 

Ziel de r  M a g y a r  G ra f ika .

Der Erfolg der b e g a b te n  G ebrauchsg raph ike r ,  de r  

b e g a b te n  Typographen  musste unbed ing t  kommen, 

nachdem heute in Ungarn genügend  A u ft ra g g e b e r  

sind, deren G rundpr inz ip  ist, dass d ie  moderne, neu

a r t ig e  Reklame, das gu te  P lakat, im Wert das Kon

ven t ione l le  und A bgedroschene  w e itaus  und unver

g le ich l ich  übertr i f f t .

Auch müssen Verleger, w ie  Leser erkennen, dass das 

Buch mit gu te r  T ypograph ie , reinem Druck und 

künstlerischer I l lus tra t ion  der e inz ige  Weg zur Schaf

fung e iner Buchkunstkultur b ie te t.

Durch Anerkennung w ahre r  W erte  gew innen  w ir  

an e igenem  Wert, und w erden  reicher, indem w ir  

A rbe i tsm ög l ichke i t  gu ten Künstlern b ie ten , wodurch 

sich ihre Begabung vo l l  en tfa lten  kann.

Karl Rosn*r
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Von der Buch- und Reklamekunstausstellung
Die Gesellschaft der Ungarischen Buch- und Reklam e
künstler ve rans ta lte te  vom 12ten bis zum 27ten Apri l
d. J. ihre erste Ausste llung im Kunstgewerbemuseum. 
Sie fand grossen Beifa ll ,  sowohl be i  de r  Presse, w ie  
be im Publikum und ha tte  v ie l le ich t auch e inen m a 
ter ie l len  Erfolg. Das Publikum lernte  den Verein 
kennen, nachdem seine M i tg l ie d e r  schon lange  b e 
kannt w aren , te i ls  von den dem okra tischen  Litfass- 
säulen, te i ls  von den a r is tokra t ischen Bücher
regalen. Und doch w a r  d iese Ausste llung ein Ereignis 
der neuen ungarischen Reklamekunst und ihrer jü n 
geren Schwester, de r  Buchkunst.
Diese Ausste llung hatte  d ie  Bedeutung, dass in der 
Zeit , w o  man den Tod der M a le re i  ve rkünde t,  und 
d ie  B ilder von den W änden des m odernen Interieurs 
verschw inden, e ine neue Kunst, d ie  auf der Strasse 
gross g e w o rd e n ,  von den M auern der Häuser in 
das Museum einzieht.

Diese Ausste llung w a r  das Ergebnis der A rb e i t  e in i 
ger  jungen  Künstler, de rse lben  d ie  durch e ine  5— 6 
jä h r ig e  A rb e i t  d ie  neue, ze itgem ässe ungarische 
Reklamekunst schufen. Sie ve rr ich te ten  auch d ie  A r
be it  de r  A nordnung, ohne e inen Heller, da  sie ja  
ke inen hatten. Einige Wochen später w urde  in Monza 
eine ungarische K unstgew erbeausste l lung eröffnet, 
d ie  angeb lich  mit 30.000 Pengös vom Staate unter
stützt w o rden  war. Die G ebrauchsg raph ike r  hatten 
keine 30 Tausend Pengös, ve rans ta lte ten  doch e ine 
Ausste llung, w ie  noch kaum eine in Ungarn gewesen. 
Die Bahnbrecher der m oderner ungarischen Reklam e
kunst leg ten  Rechenschaft von den Ergebnissen ihrer 
A rbe i t  ab  und d ie  Representanten der ungarischen 
Buchil lustra tion schlossen sich ihnen an. 27 Buch- und 
G ebrauchsg raph ike r  und e tw a  50 junge  Schüler (der 
Künstlerprivatschulen) s te l l ten h ier aus.
Im M it te lp u n k te  der P laka tko l lek t ion  standen d ie  A rb e i 
ten der Künstler A le x a n d e r  Bortnyik und Robert Bereny. 
Selbst d ie  besten Kenner der m odernen  ungarischen 
P lakatkunst w aren  vom G esam tm a te r ia l  d ieser b e i 
den Künstler überrascht. Diese zw e i Künstler sind 
e inande r  v e rw a n d t  und suchen doch versch iedene 
Wege. Bortnyik steht auf de r  Basis der reinsten 
O b je k t iv i tä t .  Er stel l t mit schärfster Logik das W ich
tigs te , das Charakter is t ische des P lakates, fasst und 
sti l is iert es mit m atem atischer Präzis itä t zum Sug
gestiven. Nur seine Farben verra ten  das Inst inkt ive 
seiner M a le re i .

Bereny geht oft von e iner spie ler ischen Idee aus, d ie  
sich durch das Thema ode r  d ie  graph ische Lösung 
b ie te t  und verlässt da rau f  d ie  W irkung des P laka 
tes. Auch er geb rauch t auf d iesem G e b ie te  d ie  vo l le  
Kraft seiner malerischen Kunst.
Bortnyik a rb e i te t  nebst P laka ten au f a l len  G eb ie ten  
der G ebrauchsg raph ik ,  w ie  d ie  meisten der aus

ste l lenden Künstler. Er ze ig te  auf de r  Ausstellung 
e ine Reihe von Buch t i te lb lä t te rn  und Il lustrat ionen. 
A lbe r t  Kner b rachte  P lakate, Fotom ontage , Bucrt- 
i l lus tra t ionen  und Packungen : Ergebnisse der w es t
l ichen Kultur, d ie  d ie  A rbe iten  der Familie Kner so 
sehr charak te r is ie rt .  Emmerich Kner und Ludwig Kozma 
ze ig ten  d ie  typograph ischen B uchornam entarbe iten  
de r  Druckerei Kner in Gyoma. Kozma ze ig te  auch 
e in ige  seiner modernen G eschä ftsporta len tw ürfe . 
E lisabeth Kner s te l l te  ihre w irk l ich  geschm ackvo l len  
und technisch vo l lkom m enen Bucheinbände aus.
Auch d ie  neue G a t tung  der Pho top laka te  und Photo
rek lam e w urde  ausgeste l lt .  Die M on tage  von Joseph 
Pecsi stehen auf den höchsten G rade  der techn i
schen V o llkom m enhe it.  V ie le s te l l ten M on tage  aus, d ie  
o r ig ine l ls ten  sind Bortnyik, Molnär-Farkas, Moholy- 
Nagy.
W egen Raummangel müssen w ir  uns d a ra u f  beschrän
ken nur d ie  Namen de r  Ausste l le r d e r  sämtlichen 
graph ischen A rbe iten , I l lustra t ionen, S ignette , T ite l
b lä t te r ,  Holz- und Kupferstiche, Exlibrise, K a r ika tu 
ren, Marken, usw. aufzuzählen. U ndzwar: Julius Conrad, 
Ludw ig Csabai Ekes, Josef D iveky, Desider Fäy, M a r
g i t  Fiora, Anton Gäspär, Leopo ld  G edö , Josef Gröf, 
Ernst Jeges, Almos Jaschik, Julius Kaesz, A le x a n d e r  
Kolozsväry, A d a lb e r t  Kreiszl, Paul C. M olnär, Ladis laus 
Reiter, G ustav Vegh.
Die grösste Freude be re i te ten  a b e r  d ie  Schüler und 
Schülerinnen der Künstlerprivatschulen. Wundervo l l  
sind d ie  A rbe i ten  der Schule Bortnyik : Gyözö Väsär- 
he ly i, Julius Kandö, G eorg  Nemes, G ab i Pollacsek, 
K lara Kälmän, G eorg  Radö, K lara Spinner, Eugen 
Dobö.
Gut sind d ie  A rbe i ten  de r  Schule Kaesz : K.
Katö Lukäcs, An ta l  u. Paul Weisz, Eric Nemes und 
Susanna Kozma. Der Schüler Berenys : Josef Länyi, 
de r  Schüler von A. Kner : Kepes und d ie  Pecsi Schü
ler und Schülerinnen: Susanna Pinter, Eva Besnyö, Panni 
Budai. Und d ie  Hauptsache, dass d ie  A u f t raggebe r  
anw esend  w aren  und sahen, mit welchem Wissen und 
we lchem  technischen Können d ie  M eis te r und Schüler 
ihnen zur Verfügung stehen. Ernst M ihälyfi

Fünf Jahre

Bericht de r  T ä t ig ke it  des Ungarischen Graphischen 
P r inz ipa lve rbandes  de r  Jahre 1925— 29. Geschrieben 
von Koloman M arkov its ,  D irektor des Verbandes. Die
ses so rg fä lt ig  geschr iebene  Buch sp iegelt  d ie  G e 
schichte de r  fünf schweren, v ie l le ich t schwersten Jahre 
der D ruckere ibranche. Sehr interessant w a r der Bericht

VI



von der S te igerung der Konsumfähigke it  im A l lg e m e i
nen. Vom Gesichtspunkte  des Faches sind es besonders 
d ie  ta p fe re n  und offen gesag ten  W orte  von den un
gem e in  hohen Steuern, von den s taa t l ich  unterstü tz
ten Betr ieben und von Protektionismus, d ie  uns b e 
sonders interessieren. Er te i l t  Daten mit, de ren  Be
redsamkeit a l le  A rgum ente  übert r i f f t ,  über P ap ie r
einfuhrzölle, d ie  a l le  D ruckprodukte  d re i fach  ve r
teuern, zum Sinken des Konsums führen und zur en t
setzlichen A rbe i ts los igke i t  b e i t ra g e n .  Herr M arkov its  
be r ich te t noch über den durch den V erband  ve r
ans ta lte ten  V orträgen , vom Fachunterr icht, von Tarif
beschwerden, von de r  Te ilnahme auf de r  Pressa, von 
A rbe ite r-  und Lohnfragen und der G esa m ttä t ig ke it  
des Verbandes in den  letzten fünf Jahren. Lehrreich 
ist d ie  b e ig e fü g te  G ra f ikon ta fe l  von der G esta ltung 
der A rb e i ts lo s ig ke i t  in den 5 Jahren. Bem erkenswert 
ist das schöne, dem Inneren en tsprechende Äussere 
des Buches. A rbe it  des Stephaneum Buch- und Druck
ver lages.

Von einem modernen 
Buchbinderbetriebe

Die Buchbinderei de r  Eterna G e w e rb e -  und H ande ls 
ak tiengese l lscha ft versetzte  ihren A rbe its raum  in 
d ie  Souterra inräume des Hauses Lönyay-Gasse 18 
und wurde  dadurch  selbst ausländ ischen V e rhä lt
nissen gemessen, zu e inem ganz m odernen Betriebe. 
Die neuen Räume im U-Format sind so angeordne t ,  
dass d ie  A rb e i tsg ä n g e  ökonomisch au tom atisch  au f
e inande r  fo lgen  und je d e  Ze itve rgeudung  aus- 
schliessen. Dazu wurde  d ie  Firma w ahrschein l ich von 
den ausländ ischen Erfahrungen ange reg t ,  w e lche da 
idea l  a n g e w e n d e t  wurden.

M esse", des Herrn G e w e rb e s tu d ie n ra t  Emil Köditz : 
„R eproduk t ions techn ik ,  Offset- und T iefdruck auf der 
Bugra-M esse", des Herrn G e w e rb e s tu d ie n ra t  Emil 
W etz ig  : „N e u ze it l ich e  deutsche Schriftkunst auf der  
Bugra-M esse" und des Herrn W ilhe lm  Eule : „Le ipz ig  
als Zentrum de r g raph ischen M asch inen indus tr ie "  zu 
bringen.

W ir danken  für d ie  hochinteressanten und für d ie  
ungarischen Druckereien so lehrre ichen A rt ike l  unse
ren p rom inenten M ita rb e ite rn ,  d ie  mit ihren Be iträ 
gen all denen, d ie  de r  Bugra-Messe nicht be iw ohnen  
konnten, e in kom p le ttes  und o b je k t ives  Bild sämt
l icher Neuheiten  und a l tb e w ä h r te r  W erte  de r Messe 
v o rg e le g t  haben. R.

Die Fachlehrkurse im Spiegel 
ihrer Ausstellung

Jahr für Jahr sehen w ir  mit Freude d ie  schöne Ent
w ick lung  und das reiche Resultat in den ausges te l l 
ten Schü lerarbe iten  der Fachlehrkurse. Als angenehm e 
Überraschung können w ir  in d iesem Jahre den Erfolg 
des M asch inenmeisterlehrkurses aufzeichnen, w e l 
cher, trotz de r  n icht ganz v ie rm ona t igen  Lehrzeit, ein 
reiches M a te r ia l  mit technischem Können verbunden  
au fw e isen  kann.

A lle  d ie  sich an der Fortb i ldung der Schüler bemühen, 
ve rd ienen  im g le ichen  Masse hier e rw ähn t zu w e r 
den, dahe r zeichnen w ir  d ie  Namen W ilhe lm  Wanko, 
M ichae l Kun, Karl Dukai, A d o lf  Spitz, Ladislaus 
Noväk, Salomon Herzog, Anton Thalwe iser , Emmerich 
Bauer, Stephan Eperi und Arthur Lakenbach, ohne 
mit der Reihenfo lge W ertungsuntersch ied machen zu 
w o llen , hier auf.

Leipziger Mustermesse 
Frühjahr 1930
M it der d ies jäh r igen  Le ipz iger Frühjahrsmesse und 
besonders mit der Bugra-Messe befasst sich unsere 
vo r l ie g e n d e  Nummer äusserst ausführlich.
Unser Schrift le iter Herr Karl Rosner ha t im A u ft räge  
unseres Blattes d ie  Messe besucht und g le ichze it ig  
zur M i ta rb e i t  d ie  le itenden  Kräfte der Buchdrucker- 
leh rans ta l t  und den Reklamechef der Spamerischen 
Buchdruckerei e rw orben . Daher sind w ir  in der g lück 
lichen Lage, unseren Lesern ausführliche A rt ike l  aus 
der Feder des Herrn G e w e rb e s tu d ie n ra t  A. Kupfer : 
„D ie  graphische Maschinen auf de r  Leipz iger Bugra-

Inhalt der 2-3. Nummer 
der Magyar Grafika

Marius Rabinovszky: Zweck und Erfolg der Ausstellung 
der Buch- und Reklamekünstler.
Ernst M ihälyfi: Über d ie  Ausste llung der Buch- und 
Reklamekünstler.
Marius Rabinovszky: Die Jugend führt das Wort. 
Raoul G eyer: Vom Stammbaum der V is itkarte.
Karl Rosner: Ausste llung der Buch- und Reklamekünstler. 
H.: Jahresschau der Fachlehrkurse.

Josef Baranyi: Die Rolle der Druckindustrie auf de r  
G ew erbeschau .
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G e w e rb e s tu d ie n ra t  E. W etzig (Leipzig): Deutsche
Schriftkunst auf der  Bugra-Messe.
G e w e rb e s tu d ie n ra t  A. Kupfer (Leipzig): G raphische 
Maschinen auf der  Leipz iger Messe. 
G e w e rbes tud ien ra t  E. Köditz (Leipzig): R eproduktions
technik, Offset- und Tiefdruck auf de r  Le ipz iger Messe. 
Wilhelm Eule (Leipzig): Leipzig als Zentrum der g ra 
phischen Maschinenindustrie .
Ladislaus Ruhig: Die T ie fdruckfarbe.
S. H.: Störungen an der L inotype Setzmaschine und 
deren Beseit igung, 
h.: Fünf Jahre.
S. H.: Die Schrift.
Julius Ziegler: Das B ild rad io  im Dienste des Druckers. 
Das Jubileum Franz Kohls.
Schnellpressenfabr ik  Frankenthal auf der  Leipz iger 

Messe.
Hunderte lf  Jahre im Dienste der Buchdruckerei (J. G. 
Scheiter & Giesecke, Leipzig).
Eine m oderne Buchbinderei.
Karl Krause, Hoh & Hahne, Berger & Wirth auf der
Bugra-Messe.
Etwas über d ie  Papierdehnung.
Technische N euheiten —  Buch- und Ze itschr i f ten
schau — Satzkunst.

Das T ite lb la t t  w u rde  von unserem M i ta rb e i te r  A d a lb e r t  
Kner entw orfen .

Die Be ilagen sind Karten der Buch- und Reklame
künstler, a n g e fe r t ig t  aus dem Anlass ihrer Ausstellung 
im Kunstgewerbemuseum.

Briefkasten der Schriftleitung
Kurt Kronfeld, Wien. Wir haben Ihre Drucksachensamm
lung e iner g ründl ichen Prüfung unternommen und k a 
men zu dem Beschluss, dass diese in Sachen des 
Satzes e inw and fre i  sind. Dasselbe ist beim Druck nicht 
immer de r  Fall. In erster Linie sind d ie W erbed ruck 
sachen hervorzuheben, besonders die der „ d e d e "  
sind e ffek tvo l l .  Die Br ie fköpfe  sind moderner Satz
lösung, der  British C ont inenta l Press-Briefkopf ist 
Q ua l i tä tsa rbe it .

UNGARISCHE GRAPHIK.

B e ib la t t  de r  Fachzeitschrift „M a g y a r  G ra f ik a "  

Schrift le i ter Nikolaus Birö 

M i ta rb e ite r  Salomon Herzog, Albert Kner, 

Ladislaus Löwy und Karl Rosner 

Druck und V erlag  der Kunstdruckerei Nikolaus Birö AG  

Budapest VII, Rözsa ucca 25. Te lephon J. 443-27

A m üveszi es ok- 
szerü rekläm ozäs 
g y akorl ati m ödsze- 
reit ism ertetö, dü- 
san illusztrält es 
kitünö nyomtatäs- 
technikäval elöäl- 
litott m üveszi havi 
folyöirat, am elyet 
nem nelkülözhet a\ 
nyomddsz, keres 
kedö, iparmüvesz

E gyes szäm ära — .75 dol- 
lär, fe ieves elöfizetes 
4.50 dollär.
Kiadö:
Offset- Verlag Q. m. b. H. 
Leipzig, Seeburgstr. 57

G R A F I K A I  M Ü V E S Z E T E K  
K Ö N Y V T Ä R A

Megjelent a Grafikai Müveszetek Könyvtara 

14. kötete:

NOVÄK LÄSZLÖ:

BETÜSZEDES

Egy kötet ara a tizennyolc kötetre tervezett sorozat elö- 

fizetese eseten 3.90 pengö, egyenkint 4.—  pengö. Bolti 

ara j . —  pengö. Megrendelesek Novak Läszlö szerkesz- 

töhöz intezendök, VIII, Conti ucca 4. (Vilagossag- 

nyomda.) A  könyvtär eddig megjelent i4köteteböl van

nak meg peldanyok. Bolti ara e köteteknek j . —  pengö.
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SCHRIFTLEITUNG UND GESCHÄFTSSTELLE: BUDAPEST VII, RÖZSA UCCA 25

Nikolaus Birö
Es sind zehn Jahre her, dass nach e inem  ve rlo renen  
K riege, in e inem  vera rm ten  Land ein graphisches 
Fachbla tt, im Inha lt, w ie  in äusserer Erscheinung den 
besten ausländischen e b e n b ü rtig , se ine Laufbahn 
begann. Das B la tt w a r d ie  M AGYAR GRAFIKA und 
der Begründer, V e rleger, S c h r if t le ite r : N iko laus Birö. 
Nur e in Fanatiker des B uchgew erbes, ein Id e a lis t 
der Schrift, w ie  N iko laus Birö, konnte  d iesen  Schritt 
w agen, zu e ine r Z e it, w o  d ie  am tlichen  S te llen und 
grosse D ruckereien das R isiko e ines Fachblattes 
n icht auf sich nehmen w o llte n .
N iko laus Birö, e ine r der b e g a b te s te n  Fachmänner 
Ungarns, ge le rn te r Buchdrucker, de r in seinen Jugend
ja h re n  schon als Lehrbub erste Preise in W e ttb e w e r
ben an sich riss, w a r zu d iese r Ze it schon zw anzig  
Jahre Buchdrucker, zehn Jahre se lbs tänd ig , ha tte  
einen erstk lassigen Ruf und w urde  von seinen Kol
legen hoch geschätzt.
Die ersten Nummer se iner MAGYAR GRAFIKA kann 
man heute nur m it Bew underung d u rchb lä tte rn . Satz
be isp ie le , in Hülle und Fülle, B e isp ie le  der neuen, 
progressiven R ichtung, gebo g e n e  Linien, bunte Rei
hen, typog raph ische , pap ie rtechn ische , d ruck techn i
sche Ratschläge, R eproduktionen von P lakaten, 
G ebrauchsdrucksorten, lithog raph ische  A rb e ite n  e r
ster Künstler. Und d ie  Seele, de r G e is t des G anzen 
w a r N ikolaus Birö.
Und d ie  w e ite re  Entw icklung w a r auch n icht von 
w e n ig e r Bedeutung. Kein Jahr ve rg in g  ohne e in ode r 
zw e i W e ttb e w e rb e , das Interesse wuchs, doch das 
B la tt und seine Richtung w urden stark a n g e g riffe n . Die 
G e g e n p a rte i h ie lt d ie  Richtung für lebensun fäh ig , 
in der Praxis undurch führbar. Die S a tzbe isp ie le  w ur
den als ein id e a le s  Etwas n icht ve ru rte ilt, nur ihren 
W ert h ie lt man für p rak tische  Drucksorten z w e ife l

haft. Doch Birö g ing  w e ite r au f d iesem  W eg. Das 
Z ie l stand k la r vo r ihm.
Nach und nach wuchs d ie  Schar de r A nhänger. Die 
früher seine Bestrebungen a b g e le h n t ha tten , da  sie 
sich n icht d ie  Mühe genom m en ha tten , in de r Praxis 
durchzuführen, mussten e insehen, dass der Buch
d rucker d iese  W affen  auch n o tw e n d ig  ha t. In der 
Provinz, in k le inen  D ruckere ien wuchs d ie  Schar der 
A nhänger, in d e r H aup ts tad t fo lg e n  im m er mehr und 
mehr D ruckere ien se iner R ichtung.
Doch n icht nur das w a r sein V erd ienst. Die re ine 
T ypog raph ie  d e r Bücher, d ie  le b h a fte n  Farben, d ie  
G eb rauchsg raph ike r, a lle , a lle  haben ihm v ie l zu 
ve rdanken .
Und er b lie b  im m er im H in te rg rund . Bei dem  ersten 
Dezennium de r MAGYAR GRAFIKA, w o grösste  Kund
gebungen  der S ym path ie  an das B la tt heranström ten, 
w o llte  e r n icht, dass d ie  Ö ffe n tlich ke it davon  Kennt
nis nehme, dass er g le ich ze itig  zw e i Jub iläen  e rle b t, 
das der d re iss ig jä h rig e r B uchd rucke rtä tigke it und 
de r zw a n z ig jä h rig e n  S e lb s tä n d ig k e it; dass er n icht 
nur V erd ienste  an de r MAGYAR GRAFIKA, son
dern  grosse V erd ienste  an O rg a n isa tio n , leh rre icher 
T ä tig ke it hat. Seine pu rita n e  Persön lichke it, seine 
B esche idenhe it lehnten d ie  Feiernden ab.
W ir, seine M ita rb e ite r, d ie  unseren M e is te r in ihn 
schätzen, lieben , geben  m it ge rührten  W orten des 
Danks ein Lebew ohl als B eg le it au f den W eg, der 
aus unserem Kreise sein A rb e its te rra in  ans andere  
U fer des Ozeans fü h r t : w o  er gew iss den guten 
K lang des ungarischen Namens, de r ungarischen 
T ypog raph ie  noch verbesseren w ird .
Die M AGYAR GRAFIKA geh t w e ite r au f dem W ege, 
den sie b isher g ing , den W ege des Fortschritts und 
d e r F ach fo rtb ildung . Karl Rosner
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Josef von Diveky
Am Fusse e ines m äch tigen  Berges lie g t e in k le in e r 
See. Die Sonne w ir f t ih re  S trah len au f d ie  S chw eizer 
Landschaft und d ie  Ruhe, d ie  H arm onie  ist h ie r Herr. 
Ferne nur ist d ie  S tad t, e in ig e  Häuser stehen am 
U fer. W a ld  und W iesen begrenzen  es.
Dies ist Betlis, de r W ohnsitz D ivekys.
Der W eg w a r e in  la n g e r, b is e r h ie r ankam . G e b ü r
tig e r  U ngar, de r m it se iner Fam ilie  in frühen Jugend
ja h re n  nach W ien kam , w o  er d ie  A ka d e m ie , dann 
d ie  K unstgew erbeschu le  besuchte. Dann tr ie b  ihn 
sein unruh iges Blut zu den W iener W erks tä tten , w o 
e r seine Z ie le  zu e rre ichen  ho ffte . Die kunst- 
g e w e rb le risch e  N ote, d ie  w ir  in se inen A rb e ite n  noch 
heute fin d e n  können, rührt von d ie se r Z e it her. Von 
h ie r kam er in e ine  D ruckere i nach Zürich, w o  er 
d ie  Technik de r L ith o g ra p h ie  v o lls tä n d ig  e rle rn te . 
Nach d iesen  zw e i Jahren kam er nach Brüssel, im 
Jahre 1912, w o  er sich au f d ie  R ad ierung und Buch
illu s tra tio n  ve rle g te . Durch e inen M äzen w urden  seine 
B lä tte r s tänd ig  au fgenom m en, seine Ex lib ris  ha tten  
seinem  N am en e inen e rs tk lass igen  Ruf ve rscha fft und 
stand er zu d iese r Z e it m it den ersten V e rlegern  
D eutsch lands in V e rb indung , w e lche  m it Freude e rs t
k lass ige  W erke m it D iveky illu s tr ie re n  Hessen.
Da kam a b e r de r K rieg , de r seine s te ig e n d e  Lauf
bahn in B e lg ien  abb rach .
Er w u rde  S o lda t. Von d iesen  Jahren bes itzen  w ir  
ve rsch iedene  K rie g sa n le ih e p la ka te , Ze ichnungen von 
ihm. Er w u rde  ve rw u n d e t und nach de r G enesung 
zum P ressquartie r e in g e te ilt.  Von d iese r Z e it an 
konn te  er w ie d e r den K on takt m it den ungarischen 
V erlegern  aufnehm en.
Seine erste  A rb e it w a r e ine  Serie von Federze ichnun
gen zu zw e i A n th o lo g ie n , dann kam en d ie  Holz
schn itte . Zw e i P rach tw erke  de r ungarischen Buch
kunst w urden  in d iesen  schw eren Z e iten  ins Leben 
geru fen , „Ludas M a ty i"  und „D e r N o ta r von P e leske". 
B e ide sind re ich m it H o lzschn itten  illu s tr ie rt und 
b e d e u te n  hohes N iveau . Ein d r itte r  Band d iese r Serie 
b lie b  u nbeende t, „D o ro t ty a " , de r den Künstler in

einem  nächsten Stadium  se iner vornehm e Kunst zeigt. 
Nach dem  K rieg kehrte  er in d ie  Schweiz zurück. 
Bis zum Jahre 1928 w a r er be im  A rtis tischen Institu t 
OrelI-Füssli in Zürich tä t ig , se itdem  le b t er in Betlis, 
w o er e ine  Künstlerschule g e g rü n d e t hat.
Dies w ären  d ie  Daten seines Lebens, sehr kurz 
ge fasst. M an muss sie h ie rhe r schre iben, denn vie les 
w ird  durch sie in der Kunst und im Schaffen D ivekys 
k la r. In D ivekys A dern  pu ls ie rt das unruh ige Blut 
des Ungarns, er fa n d  n irgends seine Ruhe. Diese 
Unruhe tr ie b  ihn durch h a lb  Europa, d iese  Unruhe 
tr ie b  ihn von e in e r Ausdrucksform  zur anderen , d iese 
Unruhe tr ie b  ihn zur Lösung fas t a lle r  P roblem e des 
G raph ike rs .
Der G rund D ivekys Ausdruckskunst ist sein abso lu tes 
technisches Können. Er beherrscht ebenso g ründ lich  
den Stichel des H olzschneiders, w ie  d ie  N ade l des 
R ad ierers, d ie  K re ide  des L ithographen , w ie  d ie  
Feder des Zeichners. Er ist T ypograph  ersten Ranges 
und seine ku ns tgew erb lichen  A rb e ite n  bew e isen  
seine grosse S tilkenntn is .
Und da ist de r Kern des Pudels.
Das zw anzigste  Jahrhundert ha t w oh l he rvo rragende  
G ra p h ike r, doch fin d e n  w ir  o ft be i den besten den 
M ange l des technischen Könnens, das S ichvertie fen  
in das M a te ria l. Und d ies w irk t o ft s tö rend auch in 
den besten B lä tte rn . D iveky ho lt a lles  aus dem M a 
te r ia l, w as d ie  M ö g lich ke ite n  de r Technik b ie ten , 
und können w ir  in seinen B lä tte rn  ke inen störenden  
Punkt au ffinden .
In de r Kunst D ivekys können w ir  im Robusten den 
Ungarn, in de r höchsten A n p a ssungs fäh igke it zum 
Thema den In te rn a tio n a le n  a u ffinden . Seine Ex lib ris  
bew e isen , dass d ie  S tröm ungen W esteuropas ihn 
stark berührt haben , in se inen L ithog raph ien  tr if f t  sich 
d ie  D ekadenz des W estens m it de r G esundhe it und 
K ra ft de r ungarischen Erde und g la u b e  ich richtig  
zu u rte ile n , dass d e r ü b e rra ge n d e  K raftausdruck der 
grossen M assen im B la tte  „T u rm b a u " das m eiste von 
D ivekys tie fs tes  Ich vo r uns en tfa lten . Kar! Rosner

N yom ja es k iad ja  : Birö Miklös Nyomdai Müintözet Rt., Budapest, Rözsa u. 25. N yom da igazga tö  : Sändor Zsigmond
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Die Plakate der »Ungarischen Woche«
Der Organisationsausschuss der Ungarischen Woche 

fo rde rte  unsere besten Plakatkünstler zur Teilnahme 

auf. Den Preis haben w e tte i fe rn d  d ie  Künstler Gustav 

Vegh und A lexander Bortnyik mit ihren art is t ischen 

und w e rbek rä f t igen  Plakaten davonge tragen . Beide 

Plakate sind ausgeführt w o rden , was sehr r ichtig  ist, 

denn mit ihren vö l l ig  versch iedenen M an ieren und 

vö l l ig  versch iedenem Stil w e rden  sie auf d ie  vö l l ig  ve r

schiedene Schichten des Publikums w irken . Nach den 

so oft nicht g lück lich  gew äh lten  o ff iz ie l len  Plakaten 

grüssen w ir mit Freude d iese  m odernen Plakate, 
w e lche auch d iese A u f t raggeber,  d ie  b isher sich

w e ig e r te n  den progressiven Künstlern A ufträge zu 

geben, davon überzeugen w erden , dass d iese m o

dernen Plakate d ie  konventione llen  und oft b lutarmen 

Plakate w e it  übertre ffen .

Von den e ingere ich ten  aber nicht ausgeführten Pla

katen müssen w ir  Robert Berenys dre i Plakate e r

wähnen, als solche, d ie  sowohl in Komposit ion, w ie  in 

R ek lamew irkung den zwei p re is tragenden  Plakaten 

nahekommen. Schade, dass w en igs tens  das Plakat 

mit der Kiste nicht zur Ausführung ge langen  konnte, 

da d ieses mit seiner vorzügl ichen Lösung (plastische 

Kiste auf na t iona lfa rb igen  Grund) d ie  W irkung der 

gut ge lungenen Propaganda der Ungarischen Woche 

gew iss noch ges te ige r t  hätte.

Die überaus fe ine  Idee und deren e infache, aber 

nicht m issverständliche graphische Darstellung des 

Plakats von Prof. Julius Kaesz ist auch sehr bem er

kenswert. Der geschlossene Sperrbaum, der den Z o l l 

schutz der ungarischen Ware demonstr ier t,  ist aber 

nicht a l len l ieb. So ist es zu verstehen, dass dieses 

Plakat als unvorte i lha ftes  für d ie  Propaganda, nicht 

ausgeführt w o rden  war. Karl Rosner
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Josef Pecsi: Schuhcreme-Reklame

Photo und Publizität

(Text und Aufnahmen von Josef Pecsi. Josef Singer- 

Verlag, Berl in W. 35.)

Es sei dah ingeste l l t ,  ob  h in ter dem etwas schon a b 

g eg r i f fenen  Schlagwort de r  neuen Sachlichkeit w irk 

lich ein unbezw ingba re r  Drang nach O b je k t iv i tä t  

steckt. Noch zw e ife lha fte r  ist, ob  das e igen t l ich  erst 

je tz t  so recht v o rd r in g e n d e  Photo seinen Siegeszug 

dem „ O b je k t i v “  ve rdankt ,  e inem mechanis ierten 

Auge , das de r  W irk l ichke it  näher kommen soll, als d ie  

Linse des menschlichen Auges? Ob v ie lm ehr das 

Photo nicht ein geschm e id ige r  Diener des geradezu 

psychisch e inges te l l ten  menschlichen Ausdrucksw il lens 

ist? Die A rb e i t  des Photographen beg inn t  ja eben 

dort ,  w o  er d ie  Linse, d ie  Platte, das K op ie rpap ir  

dazu zw ing t, vom Normalauge abw e ich e n d  zu sehen, 

mehr zu sehen ode r  schärfer o d e r  mystischer oder 

verzerrte r o d e r  ausdruckbetonter?  Das Geheimnis des 

Photos, des gu ten Photos, l ieg t eben  in der Vermäh

lung des W irk l ichke itsnahen mit dem A usdrucksw il

len, in jene r  in teressanten Doppe lung , an der w ir 

heute mehr Erregung f inden  denn je.

Photo und Reklame mussten sich f inden. Mit der Re

klame w i l l  der W erbende  ge rade  d ie  W irk l ichke its 

assoziation mit e inem psychischen Kaufzwang ve r

mählen. W irk l icher Realismus wäre  für d ie  Reklame 

unbrauchbar. Sachlichkeit hat ke ine  W erbekraft. Erst 

d ie  Vortäuschung der Sachlichkeit hat sie. M it dem 

M it te l  de r  lus tbe tont tade l losen Ausführung und der 

phantasienährenden Einstellung gew inn t d ie  v o rg e 

täuschte Sachlichkeit d ie  Fähigkeit zu überzeugen. 

Pecsi, Photograph von anerkanntem Rang, verm ählt 

für den W erbezw eck d ie  Aufnahme mit dem g raph i

schen Element. Die Photom ontage ist nicht von ihm 

erfunden und doch hat man be i seinen A rbe iten  den 

Eindruck, e twas noch nie Gesehenes zu erleben. Es 

w ürde  sich lohnen, mal d ieses Erlebnis zu analysieren. 

Es beruht ganz gew iss auf de r  Häufung des ange

nehm Eindr ing l ichen, des überraschend Neug iererre

genden  und des lus tbe tont Feinausgeführten. A lle 

o ff iz ie l len  Erfordernisse des w erbekrä f t igen  Reklame

mitte ls  sind beachte t.  Ob bewusst oder instinktiv , 

wüsste ich nicht festzustellen. Sein Vorgang ist aber
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Josef Pecsi: Zigaretienhülsen-Reklame

immer auf solche Art raff in iert, dass man von de r  Raf

f iner ie  nichts merkt. Pecsi hat von der Vornehmheit 

seiner Phototechnik nichts geop fe r t .  Er hat aber dazu

ge lern t, w ie  man das m oderne A uge  fesseln kann. 

Wie gesagt: Pecsis A rbe i ten  w ürden  e ine  sehr aus

führliche Analyse, ge rade  im Interesse de r jen igen

ve rd ienen , d ie  an den A rbe i ten  des Meisters lernen 

w o llen . Man hat be i dem tade l los  ausgeführten Buch 

den Eindruck, es mit e inem idea len  I l lus tra t ionskom

pend ium  zu e inem Lehrbuch zu tun zu haben, das von 

Pecsi über d ie  m oderne Photo-Reklamtechnik noch 

zu verfassen wäre. Marius Rabinovszky

■ ■

Uber die Graphik des Sankt Emmerich-Jahres
Die grosszügigen Vorbere i tungen , w e lche  dem Sankt 

Emmerich-Jahre vo rang ingen , haben in uns d ie  I l lu 

sion erweckt, dass auch den graphischen Künstlern 

und graphischen G e w e rb szw e ig e n  d ie  M ög l ichke i t  

gebo ten  w ird  ihre beste Begabung und ihr bestes 

Können vorzuführen und zu bew e isen . In unserer 

Voraussetzung haben w ir  uns le ide r  getäuscht. Die 

Plakate d ieser Feier geben ein grosses Armutszeug

nis über all d ieser Faktoren, d ie  kein besseres Plakat 

zur in- und ausländischen Propaganda, d ieser im p o 

santen Festl ichke iten bestimmen konnten. Unser Land 

ist so reich an ta len t ie r ten  Reklamekünstlern, dass ein

Plakat, w e lches in so b e d e u te n d e r  Zahl nach dem 

Auslande g ing , von einem der a l lerersten hätte en t

w orfen  sein sollen.

H ingegen  können w ir  mit Freude festste l len, dass d ie  

zwei graphischen Blätter: d ie  handko lo r ie r te  Radie

rung von Gustav Vegh und der Or ig ina lho lzschn it t  

von Desider Fäy, w e lche  den graphischen Preis der 

Hauptstadt Budapest davon trugen , in vo l lem  Masse 

d ie  durchsee lte  Stimmung d ieser so e inz igar t ig  e r 

habenen Figur der ungarischen Geschichte , mit 

ede ls ten  graphischen M it te ln  W iedergaben.

Karl Rosner
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Von den Drucksorten derpharmaco-chemischen Industrie
Wenn w ir  heute d ie  Produkte der Druckereien, w e lche  

sie vor e in-zwei Jahrzenten für d ie  pharmaco-chemi- 

schen Branche erzeugt haben, betrachten, müssen w ir  

d ie  starke Naiv itä t mit dem grössten Erstaunen de rse l

ben feststel len.

Die Druckereien, w e lche  heute Packungen ode r  an

dere  Drucksorten auf typograph ischem  ode r  g raph i

schem W ege für d ieses Fach herste ilen, kommen fast 

ausnahmslos in e ine  schwere Lage, da der Aescu- 

lapkop f und Schlangenstab auch heute noch in d iesen 

Drucksorten e r fo rde rt  w e rden  und d iese im alten 

Stil geze ichneten Themen der vo l ls tänd ig  fr ischen 

und neuart igen Lösung im W ege  stehen.

W ir müssen daher bei sämtlichen Drucksorten, bei 

w e lchen w ir  in d ieser Weise gebunden  sind, dahin

streben, dass w ir  d iese, in den Details nicht manche 

Feinheit entbehrenden, je d o ch  d ie  Gesamtwirkung 

störenden, vera lte ten Zeichnungen mit einem Ton

unterdruck versehen, wodurch w ir  in de r  Komposi

tion ruh igere Punkte oder Flächen gew innen . Die 

grossen Quant itä ten d ieser Drucksorten, w ie  z. B. d ie  

Etiquetten, w e rden  meistens nach graphischen Ent

würfen, — mit w e lchen w ir  uns je tz t hier nicht b e 

fassen w o llen  — lithographisch, im Offset- oder T ie f

druck ausgeführt. Die uns in teressierenden typog ra 

phischen A rbe iten , w ie  Prospektb lä tter, Briefpapiere, 

Reklamepostkarten, Couverts etc. b ie ten  reiche M ög

l ichke iten  für den Buchdrucker seiner vo l len Kunst 

und seines typograph ischen  Könnens vö l l ig  zu b e 

w eisen. Michael Kun

Kurzgefasster Inhalt der ]uli-Äugust-Nummer der Magyar G rafika
Einer der bedeu tends ten  Vorkämpfer de r  neuen Typo

graph ie , Jan Tschihold (München) schreibt unter dem 

Titel „W as ist und w il l  d ie  neue T ypog raph ie? "  un

seren Leitart ikel. Unser Pariser M ita rbe ite r ,  Raoul 

G eye r schreibt über den graphischen Fachunterricht 

in Paris in der  Schule Estienne und ist d ieser A rt ike l  

mit 7 sehr in teressanten Photograph ien d ieser Fach

schule il lustriert. Ladislaus Löwy schre ib t e inen A r t i 

kel, b e t i te l t  „D ie  M ög l ichke i t  de r  a l lgem e inen  Ver

b re itung des Tiefdrucks mit besondere r  Hinsicht auf 

d ie  M i t te ld ru cke re ie n " .  Er sieht d ie  M ög l ichke i t  in 

de r  Walzenätzung ausserhalb de r  Druckanstalt, w o 

durch d ie  Spesen der chem igraphischen Einrichtung 

erspart w e rden . Karl Rosner schre ib t über d ie  Pla-

Ü  A grafikai ipar ajänläsra meltö ■  
=j. nemet szallltöcögei 9
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Maschinen, Papierverarbeitung, Buch- 
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kate der „Ungarischen W oche "  und über das Sankt Em

merich-Jahr im Spiegel der Graphik. M ichael Kuns 

A rt ike l  von den Drucksorten der pharmazeutischen 

und chemischen Industrie  o r ien t ie r t  uns in vollem 

Masse über d ie  typograph ischen  M ög l ichke iten , w e l 

che d iese Branchen b ie ten.

Von e inem Art ike l  über das Leben des Bleies in der 

Druckerei erfahren w ir  v ie l Neues und Interessantes 

von d iesem ziemlich vernachlässigten, aber so w ich 

t igen  Materia l. Dr. Marius Rabinovszky g ib t  in 

seinem A rt ike l  „D ie  Kunst von Heute ist nicht e in 

h e i t l ich "  d ie  Bilanz seiner ausländischen Studienreise. 

Dr. Andreas Peter schreibt über d ie  Incunabeln und 

interessanten Bücher der alten Kirchenkunstausstel

lung im Kunstgewerbemuseum. Ein humoristischer 

Aufsatz, be t i te l t  „M e in  erster Satz" van — b ö k e — , 

d re i lehrreiche Photographien über K lischeeaufbe

wahrung, Schriftmuster de r  Schriftguss A.-G. Dresden, 

und der Schriftg iesserei Stempel, Frankfurt, M it te i lun 

gen der Gesellschaft ungarischer Buch- und Reklame

künstler, sow ie  d ie  reichen Rubriken: Aufzeichnun

gen, K orrek torenrubr ik , Buch- und Zeitschriftenschau, 

Fachkultur schliessen das reiche Heft, zu welchem 

w ir  als Beilagen 12 Seiten lehrre iche Satzbeispie le der 

Drucksorten de r  pharmaco-chemischen Branche b e i 

fügen.
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W ege der Reklam e
Es scheint uns n o tw e n d ig  e ine  Erklärung dafür zu 
geben, warum w ir  d ie  W ege der Reklame, d ie  W ege 
der Herstellung der Reklame nicht an ungarischen, 
sondern an ausländischen Beisp ie len demonstr ieren. 
Leider sehen w ir  uns hiezu bemüssigt.
Es w ird  in Ungarn massenhaft Reklame hergeste ll t ,  
d ie  Besteller der Reklame sind in v ie len  Fällen b e 
deu tende  Firmen, unter den Herste llern der Reklame 
f inden w ir  erstk lassige Künstler und Typographen. 
Der ungariscM*n Reklame mangelt es aber eben d a 
ran, was ihren Wert und ihre W irkung um das V ie l
fache ste igern könnte, es mangelt ihr an geh ö r ig e r  
Planmässigkeit.
In Ungarn erscheint d ie  Reklame an Plakatsäulen, in 
den Zeitungen, tr i t t  in Z irkularen hervor, zuckt im 
Lichtscheine der Transparente an Häuserdächern auf, 
w ir begegnen  ihr an den Vorhängen der Theater, an 
der K ino le inwand. A l ld ies  geschieht aber mit se l te 
nen Ausnahmen planlos und kann auf d iese Weise 
kaum d ie  W irkung e rgeben , w e lche  ihr bei gehö r ige r  
O rgan is ie rthe it  und be i systematischem Vorgehen 
beschieden wäre.
Eine Organis ierung der Reklame ist in zw e ie r le i  Rich
tungen möglich.
Einerseits durch Reklameagenturen, w e lche  m itte lst 
ihrer Nachfrage- und In formationsorgane den Rekla
mierenden pünktl iche  A ngaben  darübe r zu b ie ten  
vermögen, w o  und auf w e lche  Weise sie ihren Waren 
am erfo lgre ichsten, mit m indesten Kosten und am 
w irkungvo l ls ten  Propaganda machen können. Uber 
e ine solche Organisat ion und über deren Wirksam
ke it b ie te t unser Pariser M ita rbe ite r ,  de r  Reklame
chef der Agence Havas, Raoul G eye r in seinem „W ie  
w ird  Reklame he rg e s te l l t "  b e t i te l te n  A rt ike l  in e inge- 
hendei'  Weise Aufschluss.
Auf d ie  andere Richtung der Reklameorganis ierung

wünschen w ir  an d ieser Stelle kurz hinzuweisen. Dies 
ist d ie  graphische und idee l le  Einheit der Reklame.
In der Reklame, sei es Strassen-, Strassenwagen- oder 
In te r ieurrek lam e, Prospekt, Flugzettel, Rechnungs
zette l, Ze itungsinserat, überall soll d ie  graphische 
Darstellung desse lben Gedankens zum Ausdruck kom
men, w e lche  d ie  Einheit sämtlicher Reklameagentien 
herste ll t  und m itte ls t d ieser Einheit das Interesse des 
Publikums für den be tre ffenden  A rt ike l  beständ ig  
wacherhä lt . In d ieser Einheit l ieg t d ie  a l lerhöchste 
Kraft de r  Reklame. Diese Einheit ist es, deren Agen- 
t ien e inerseits des Interesse des Käufers für den b e 
t re f fenden  W arenart ike l e rw ecken , anderseits das 
Interesse so lange wacherha lten  und ste igern ve r
m ögen, bis der Käufer zum Kaufe und zur Auswahl 
ge langt.
Diese graphische Darstellung ist nicht e ine s te reo
type  W iederho lung  desselben Themas, sondern d ie  
s tänd ige  Paraphrase desselben in immer neueren 
und f ind ige ren  Variationen, v ie lmals von der Hand 
de r  versch iedensten Künstler, w e lche  jedoch  ihre 
A u fgabe  nach der g le ichen  le itenden  Idee lösen. 
Denn das Strassenplakat kann tade l los  und auf der 
Gasse von e rp rob te r  W irkung sein, kann aber in ve r
k le ine r te r  Form als S trassenwagenplakat w irkungslos 
und sogar komisch w erden . Was am Prospektdecke l 
in der Hand des Käufers auf dem Tische von guter 
W irkung ist, kann ein erbärm liches In te r ieurp lakat 
sein und d ie  Rotationsmaschine ve rn ich te t d ie  Ze ich
nung, w e lche  e inen fe inen Raster erfo rdert .
W ir haben das K lischemateria l de r  vo r l iegenden  
Nummer derart gew äh lt ,  dass d ie  Kraft, w e lche  in 
der O rgan is ie rthe i t  der Reklame, in der Ideene inhe it 
de r  Reklame l ieg t, m itte lst de r  Werke de r  führenden 
Reklam egraph iker des heutigen Frankreich dem on
str iert w e rden  könne. Karl Rosner
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W erdegang der Reklam e
(Ein Querschnitt der „Ägence Havas")

Vor a llen müssen w ir  e ingestehen, dass d ie  A gen tu r  
Havas zu Ungarn ke inerle i Beziehungen hat. Charles 
Havas, der Begründer der Firma, w ar von po rtug ies i
scher Abstammung, gehörte  zu jenen  Fremden, w e l 
che nach den grossen europäischen Kriegen des 
Kaisertums Frankreich überf lu te ten  und im materie l len  
Aufschwünge des Landes e ine grosse Rolle sp ie lten. 
Als Charles Havas im Jahre 1835 sein bescheidenes 
Bureau in Paris erö ffne te , konnte kaum jem and ahnen, 
dass desse lbe  b innen e ines Jahrhunderts sich zu 
einem der mächtigsten Unternehmungen der Welt 
en tw icke ln  w ird .
Die „Ju l im ona rch ie "  schien im Jahre 1835 auf festen 
G rund lagen  zu ruhen. Louis-Phil ippe reg ie rte  ve r
fassungsmässig und liess sich dem V o lksw il len  gemäss 
„K ö n ig  der Franzosen", nicht aber „Frankreichs K ön ig "  
nennen. Die M ehrhe it der Ze itgenossen be trachte te  
d iese T ite länderung als das e in leuch tends te  Ergebnis 
der Revolut ion des Jahres 1830. Manche Leute waren 
zur Einsicht ge langt, dass d ie  damals noch ganz neue 
Gesellschaftsklasse, das Industrie  und Handel t re i 
bende  Bürgertum in d ie  revo lu t ionäre  Polit ik  e in b e 
zogen w erden  und zu e iner Machtste l lung be fö rde rt  
w e rden  müsse. N iemand hatte aber beg r i f fen , dass d ie  
w ir tschaft l iche  Umgesta ltung des Zeita lters t ie fg re i fe n 
der war, als d ie  Umwälzung auf po l it ischem G eb ie te . 
N iemand verstand, dass sich e ine neue Gesellschafts
klasse g e b i ld e t  hat, deren Bestimmung es ist d ie  Z iv i 
l isat ion des neunzehnten und zwanzigsten Jahrhunderts 
auf neue G rund lagen  zu stellen.
Die be iden  neuesten und mächtigsten Faktoren unter 
d iesen neuen G rund lagen : d ie  Presse und d ie  Indu
str ie waren d ie  begünst ig tes ten  Favoriten der neuen 
Macht. Damals be fanden  sich Presse und Industrie 
noch in den Kinderschuhen ihres späteren sensatio
ne llen Aufschwungs. Von jenen  berühmten V erordnun
gen, w e lche  Charles seinen Thron kosteten, suchte 
e ine durch Einführung der Zensur d ie  Presse zu kne
beln, e ine andere Verordnung str ich e infach d ie  Be
sitzer von Industr iekonzessionen e infach von der Liste 
der Wähler, um den neuen Indus tr iekap ita l is ten  den 
Weg zur Macht abzusperren.
Sonderbar ist d iese vor hundert Jahren geschehene 
Begegnung zwischen der Industrie, w e lche  später zum 
bedeu tends ten  Konsumenten der Reklame ge w o rd e n  
ist, und zwischen der Presse, d iesem w esentl ichen 
Hebel de r  Industr ieen tw ick lung . Die Revolu t ion von 
1830 leg t den Grund für d ie  fre ie  Entwicklung der 
Presse und der Industrie und erö ffne t deren W eg zum 
Reichtum. Die Revolut ion war das Werk der Presse, als 
deren erste bedeu te n d e  Ausw irkung. Natürl ich handelt 
es sich hier um d ie  fre ie  Presse, w ie  d iese lbe  sich 
auch in unseren Tagen auswirkt, also um d ie  Gesam t
heit de r  Ze itungsorgane, w e lche  aus den versch ie
densten Gesichtspunkten d ie  Tagesgeschehnisse b e 
sprechen und beurte i len . Es handelt sich hier nicht 
um den M on iteu r Offic ie l, w e lche r d ie  o ff iz ie l len  M i t 
te i lungen  der Regierung enth ie lt .

Die Revolut ion e r te i l te  den Pariser Journalisten alle 
Ehren und ver le ih  ihnen e ine bevorzug te  gesellschaft
liche Stellung und ein Ansehen, w ie  den bedeutenden 
Schriftstellern.
Diese Ehre w urde  aber nur den Bevorzugten zuteil. 
Die Bestellung der Zeitung b l ie b  be i dem Pränume
rat ionspreise von 80 Franc, w e lche  Summe heute un
gefähr 1200 Fr. entspr icht, ein Luxus von ungefähr 5000 
Pränumeranten. Der Einfluss der Zeitung auf d ie  Elite 
der Nation war jedoch  bedeu tende r  als das Ansehen 
der nach fünfz ig Jahren erscheinenden bedeu tenden  
Zeitschriften.
Zu d ieser Zeit begann G irard in , halb Abenteurer , halb 
G en ie  seinen überraschenden Einfall zu ve rw irk l ichen  
und schuf d ie  Ze itung für d ie  M enge, für das Volk, 
e ine  Ze itung, de ren  Existenz durch d ie  Reklame g e 
sichert w ird .  Und indem d ie  Presse, d iese neue 
Macht zum Bewusstsein ihrer Macht ge langt, nimmt 
d ie  Industrie  auch ihren Beginn. Fremde überf lu ten 
das Land. Maschinen fo lgen  ihnen nach. Die Bevö lke
rung der Stadt Roubaix v e rd o p p e l t  sich binnen 12 
Jahren. Die spätere Saint-Germain-Bahn, w e lche vo rde r
hand bloss e ine lächerliche A tt rak t ion  für d ie  Pariser 
war, w u rde  bere its  gebaut. Den Unternehmern f lu te te  
des G e ld  zu.

*

Unter solchen Umständen geschah es, dass der be 
scheidene Uberseher Charles Havas auf den Einfall 
ge r ie t ,  w e lche r  im Laufe seiner Entwicklung zu e iner 
Grundthese der m odernen W elt gew o rd e n  ist. Er 
e rö f fne te  in der Rue Jean-Jacques Rousseau ein Über
setzungsbureau und spezia lis ierte  sich besonders auf 
Rechenschaftserstattung über frem de Zeitschriften. Er 
liess unter dem Tite lschild eines Zahntechniker sein 
Firmenschild anbr ingen mit de r  Aufschrift: Bureau du 
Polit ique.
Er verkauft seine Übersetzungen den Zeitungen. Es 
ist ein k le ines Geschäft, aber ein bedeu tende r  G e 
danke l ieg t dah in ter: d ie  Industr ia lisation der Presse, 
d ie  Schaffung des Nachrichtendienstes. Der Anfang 
ist schwerfä l l ig , das b e le b e n d e  Element: d ie  Masse 
feh lt. Charles Havas liess sich jedoch  nicht abschrek- 
ken. Im Jahre 1840 ruft er zwischen London, Brüssel 
und Paris e inen ge re g e l te n  Posttaubendienst ins Le
ben und verh i l f t  dem se lben zur Popularität. Dies war 
d ie  erste m oderne Form des Nachrichtendienstes. Der
se lbe w urde  später durch d ie  Eisenbahn, den Tele
graphen und das Radio ve rvo l lkom m net.
Seit dem Jahre 1850 e r le d ig te n  bere i ts  in allen Län
dern besondere  Berichterstatter d ie  Korrespondenz 
der Havas-Agentur. Die W e lt in fo rm ation  war zustande
gekommen.
Diese Daten w erfen  auf d ie  Entstehung der Havas- 
A gen tu r  ein Licht. W ir haben bloss in den Haupt
zügen d ie  Geschichte  des Nachrichtendienstes b e 
sprochen. Die Agence  Havas Public ite  en tw icke lte  
sich als ein Nachfahr des Nachrichtendienstes, fo lg te
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demselben auf der Spur als dessen logische Ergän
zung. Dieser Geschäftszweig hat ke ine e igene  G e 
schichte. Wir müssen dies woh l beachten. O bw oh l der 
Nachrichtendienst Havas und das Reklamehaus Havas 
sich auch w e ite rh in  in den Dienst desse lben Publikums 
stellen, gehen ihre W ege tro tzdem sosehr auseinan
der, dass d ie  versch iedenen D ienststel len in e igenen  
Häusern unterbracht sind.
Der Informationsdienst a rbe ite t  in dem Palais der Place 
de la Bourse No. 8, 13 und 15. Die A rb e i t  de r  Re
dak t ion  w ird  durch 42 Telephon lin ien , 14 M orse
stat ionen, Radio u. s. w., w ie  auch durch d ie  Tag 
und Nacht a rbe itende  Druckerei und e ine Schar von 
Sendboten unterstützt.
Das „Rek lam ehaus" be f inde t sich auf der Rue de

Richelieu, w e lche  zu den sogenannten a lten Strassen 
der Stadt Paris gehört  und zur Rue de Rivoli führt. 
In der Nähe be f inden  sich das Louvre-Museum, das 
Palais Royal, d ie  C om edie  Frangaise, de r  M o lie re- 
Brunnen, d ie  B ib l io theque  Nationale  und das Zeitungs
haus des Journal. In d ieser vornehmen U m gebung b e 
f inde t sich das Palast der Reklameabte ilung des 
Havas-Agentur mit den dazu gehör igen  Häusern der 
Rue V iv ienne Nr. 15, 17 und 19.
Das Luxustor führt in e inen r iesenhaften Vorraum, w e l 
cher e ineste ils  als Lesesaal e inger ich te t ist, anderseits 
d ie  ö ffen t l ichen Bureaus für das Publikum in sich fasst. 
Hier g ib t  es e ine Dienenschar, Teppiche, Aufzüge, 
Stiegenhäuser, kurz alles, was zu e iner vo llkomm enen 
Luxuseinrichtung gehört.
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Die versch iedenen A b te i lungen  der Havas-Agentur, 
w e lche  einzeln zu besprechen sind, können e igen t l ich  
unter der gemeinsamen Beziehung „S e rv ice  Commer- 
c ia l "  (Kommerzie l le r Dienst) zusammengefasst w e rden . 
Der Handelsd ienst b i ld e t  ein zusemm engehöriges 
Ganzes und hat d ie  Bestimmung den Kommittenten 
der Havas-Agentur Rek lameideen und Reklamearbei
ten zu b ie ten . In den meisten Fällen w e rden  d ie  
Reklamepläne h ier erfunden und für d iese lben  ein 
Kostenvoranschlag gemacht.
Dieser Handelsdienst ist g le ichsam eine Beratungs
stelle für d ie  K lienten und im Rahmen der Havas- 
Agen tu r den übr igen  A b te i lungen  g egenübe r  bloss 
Kommittent, w ie  auch andere  unabhäng ige  Reklame
bureaus. Diese Au tonom ie  ve r le ih t  d ieser Geschäfts
stelle d ie  Rechtslage eines Kommittenten, wodurch  
d ie  M ög l ichke i t  g e bo ten  w ird ,  d ie  D inge aus dem 
Gesichtspunkte des K lienten zu betrachten  und g e 
wisse „häus l iche G es ich tspunk te "  ausserachtzulassen. 
Dieser Geschäftsgeist gew ähr le is te t  e ine gew isse 
U nabhäng igke it  be i den Entscheidungen über künstle
rische Ideen und Lösungen.
Diese Geschäftsauffassung ist be inahe be isp ie l los  und 
b ie te t  e ine g lück liche  Lösung jene r  schweren A u f
gaben, w e lche  sogar in Frankreich nur w en igen  
Menschen bewusst sind. Wenn auch das riesenhafte 
W irkungsgeb ie t de r  Havas-Agentur a l lgem e in  bekannt 
ist, w issen nur W en ige, we lches vo l le n d e te  Ganze 
d iese lbe  in technischer Hinsicht ist.
Um gute  Reklame machen zu können, dazu gehört 
e ine en tsprechende technische und datenhafte  Zu
rüstung.
Die erste Bedingung der technischen Zurüstung ist d ie  
künstlerische Vorbere itung . Zur Unterstützung d ieser 
künstlerischen Vorbere itung  d ien t bei der Havas- 
Agen tu r e ine besondere  A te l ie rab te i lung . Seiner 
e igentüm lichen A rbe i t  halber könnte d iese lbe  eher 
als Laboratbrium berechnet w erden.
Die Massenarbe it (kommt doch sogar d ie  e infachste 
Reklame im Zeichen der Masse zustande) lässt es b e 
fürchten, dass d ie  künstlerische Persönlichkeit bei 
de r  Lösung sich beugen  w ird ,  das heisst, dass sogar 
der se lbstbewussteste  Künstler mehr ode r  m inder 
w ich t igen  „G es ich tsp u n k te n "  gew isse  „Z u g e s tä n d 
nisse" zu machen be re i t  ist. Dieses Laboratorium ar
b e i te t  nicht an gew issen vorgesch r iebenen  A u f
gaben, kann also be i den rein theore tischen Lösun
gen durch nichts beeinf lusst w e rden . Diese theo re t i 
schen Lösungen können jedoch  in v ie len  Fällen zu den 
G rundp fe i le rn  de r  e rfo lg re ichs ten  Reklamekampagne 
werden .
Das Geheimnis der Ü ber legenhe it  der Havas-Agentur 
ähnlichen Unternehmungen gege n ü b e r  l ieg t in der 
ge is t igen  Elastizität, w e lche  bloss durch ein Budget 
gew ähr le is te t  w e rden  kann, w ie  es d ie  Havas-Agentur 
hat. W ir müssen d iesen Umstand be tonen, denn be- 
kanntermassen un te r l ieg t d ie  Reklametechnik in ho
hem Masse dem Einflüsse der Mode. Es ist se lbs tve r
ständlich, dass d ie  Reklametechnik mit den Z e it
läuften schritthalten muss. Das schönste Plakat vom 
Jahr 1920 ist mit dem Masse des Jahres 1930 gemessen 
bloss e ine schwache Flickarbeit.
Jedes künstlerische und technische Bestreben ist j e 
doch ver lo rene  Mühe, wenn e ine schlimme daten-

mässige Zurüstung d iese lbe  auf falsche Bahnen le itet. 
Datenmässige Zurüstung auf dem G e b ie te  der Reklame 
ist von em inenter Bedeutung. W ie ist aber d iese lbe  
zu gew innen?  Das Verfahren des Havas-Agentur g e 
staltet sich fo lgendermassen:
1. Auf sämtliche industr ie l le  und kommerzie l le  Bran
chen bezüg liche  fachliche Daten w erden  gesammelt 
und g rupp ie r t .  Diese Aufze ichnungen sind sowohl für 
den Reklameagenten, als auch für den Fachmann un
entbehr l ich . Die Gesamtheit d ieser Daten erm öglicht 
d ie  pünktl ichste  Erwägung der Lage und der Interes
sen des Kommittenten.
2. Sämtlich auf Verkauf und Reklame bezüglichen A r
t ike l und Werke w erden  au fges töbert und angehäuft. 
Es g ib t  e ine Unmenge der versch iedenen Abarten 
der Reklame, das Problem des K lienten ist immer ve r
sch iedenart ig . Es ist e ine le ichte A if fgabe  unter allen 
m ög lichen Lösungen d ie  log ischeste zu empfehlen.
3. Das Materia l sämtlicher markanteren Reklamekam
pagnen in a l ler W elt w ird  angeschafft und sortiert. 
Im Besitze d ieses be lehrenden  Materia ls kann mit 
grösserer G ew isshe it e twas ,,N eues" geschaffen w e r
den.
4. Die in teressantesten Reklamearbeiten w erden  nach 
den versch iedenen Ländern sortiert. Auf d iese Weise 
können d ie  E igentüm lichke iten der Reklame nach e in 
zelnen Ländern untersch ieden werden.
Die Durchführung dieses e infachen Programms b e 
nö t ig t  e inen Raum von 200 Quadra tmetern  und d ie  
ständ ige  A rbe i t  von 30 Menschen . . .  Es genügt hierzu 
nicht de r  blosse gute  Wille.
Bedenken w ir ,  dass d ie  täg l iche  A rbe it ,  d ie  Ü ber
nahme, „Z e rsch n e id e n " ,  Durchlesen, Übersetzen und 
Sortieren von 25 per iod ischen  Reklamezeitungen, 63 
Magazins, 149 Fachzeitschriften und 103 Tageszeitun
gen ist, w e lche  aus Frankreich und aus allen Teilen der 
Welt e in laufen.
Es w ird  dem Leser zuträglich sein sich zu bemerken, 
dass sämtliche französische Presseerzeugnisse, sow ie 
sämtliche bedeu te n d e re  Ausgaben der Welt in der 
Presseabteilung der Havas-Agentur auff indbar sind 
und dass d ie  hier angeführten  Zahlen bloss auf die 
typ ischesten und für den Leser interessantesten Presse
erzeugnisse sich beziehen.
Die m ater ie l le  Zurüstung (docum entat ion — prospec- 
t ion) der Havas-Agentur beschränkt sich jedoch  nicht 
bloss hierauf.
Sämtl ichen Branchen der Industrie und des Handels 
w ird  ein ständiges Studium gew idm e t .  Dieses Studium, 
we lches be inahe e iner po l ize i l ichen Kontrolle g le ich 
kommt, nimmt unaufhörlich d ie  Produktion und d ie  
M arktverhä ltn isse der Industrie und des Handels in 
Rechnung. Das Reklameprob lem irgende ines  Industr ie
zw eiges  kann d ie  Havas-Agentur nicht unvorbere ite t 
f inden.
Die g rupp ie r ten  Daten, de ren  Sammlung ununterbro
chen fo r tgesetz t w ird ,  l iegen  vielmals Monate hin
durch unbenützt. Es kann geschehen, dass das M ate 
rial de rse lben  überhaup t nicht benützt w ird . Der an 
d ie  Havas-Agentur sich w e n d en d e  Kommittent kann 
aber jed e rze it  vers ichert sein, dass er über seine 
Branche, über deren kom m erz ie l le  Verhältnisse, über 
d ie  Konsumfähigke it de rse lben auf Grund d iskretester 
Daten so fo r t ige  O r ien t ie rung  gew innen  kann.
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Dies bedeu te t  e ine r iesenhafte Summe von Kraft!
Der Laie könnte meinen, d ie  Havas-Agentur fabr iz ie re  
e infach aus G e fä l l ig ke i t  e ines gehe im n isvo l len  A r
chivars ihre magischen Dossiers.
In Wahrheit e r le d ig t  d iese hexenhafte  A rbe i t  ein e ig e 
nes Personal, welches in Fachgruppen g e te i l t ,  auf 
Grund des Materials der B ib l io theken und Fachzeit
schriften, sowie mit Hil fe von an Ort und Stelle durch
geführten Untersuchungen d ie  Daten hinsichtlich des 
Ursprungs, der Produktion und Fabrikation der Waren 
verarbe itet .  Die Angaben  der Kaufleute und Fabrikan
ten, sowie o ftm a lige  Besuche und Käufe in W aren
häusern erm öglichen d ie  Erwägung des Preises und 
der Konkurrenzmöglichke iten.
Natürl icherweise sp ie len h iebei d ie  v ie len  Korrespon
denten und 68 Fil ialen der Havas-Agentur e ine grosse 
Rolle. Im Reklamewesen b ie te t  d ie  Ausarbe itung eines 
Planes für d ie  Reklamekampagne e ine besondere  
Schw ierigke it .  Die T ragw e ite  eines solchen Planes 
g le ich t manchmal einem strategischen Plane. Der sich 
m e ldende  Kommittent fo rde rt  v ie lmal, dass ihm der 
ganze Kampagneplan un te rb re ite t  w e rde . Wenn d ie 
ser ihm gefä l l t ,  ist alles in Ordnung, falls aber d e r 
selbe ihm nicht gefä ll t ,  — ist der Plan vö l l ig  nutzlos. 
Stellen w ir  uns e inen A ngek lag ten  vor, w e lche  zu 
seinem V e rte id ige r  solcherart spräche: „ . . . Z e i g e n
Sie mir ihre Verte id igungsrede , w e lche  Sie in m e i
nem Interesse zu halten gedenken  und wenn d iese 
Rede mir ge fä l l t ,  betraue ich Sie mit meiner V e r te i 
d igung  . .
Was geschieht aber, wenn der Klient, de r  mit der 
Bitte sich an d ie  Agen tu r w ende te ,  für ihn zur Lan- 
zierung eines neuen Korkziehers o d e r  K losetpapiers 
eine „neue  Id e e "  zu f inden und nachdem w ir  ihm 
d iese lbe  in naiver Weise m itg e te i l t  haben, unseren 
Einfall bei e iner anderen Firma durchführen lässt.
Dies ist e ine he ik le  Frage, denn der Kommittent w il l  
oftmals w om ög lich  v ie le  Ideen und Daten in Besitz 
nehmen und dabe i unter Berufung auf d ie  Wahrung des 
kommerzie llen Geheimnisses über sich w om ög lich  
w en ig  verraten, ist sogar in v ie len  Fällen kaum g e 
ne igt den Art ike l zu bezeichnen, w e lchen er zu rek la 
mieren gedenkt.
In den meisten solchen Fällen w ird  dem Kom m itten
ten e ine sogenannte „V o rs tu d ie "  un te rb re ite t ,  w e lche 
einerseits den Zweck hat den K lienten zur A kze p t ie 
rung des Reklameplanes zu be w e ge n , anderseits d ie  
Richtlinien desse lben skizziert. Diese „S tu d ie n "  sind 
jedoch  hauptsächlich dazu beru fen  ein ganz k le ines 
Detail e iner e lementaren Reklameabte ilung als neu
artig, o r ig ine l l  und grossartig vorzuweisen! Der Ent
wurf — der w irk l iche  Entwurf —  ist ausserhalb der 
Havasbureaus nur in sehr se ltenen Fällen sichtbar. 
Und es genügt nicht bloss dafür Sorge zu tragen, dass 
d ie  Reklame den entsprechenden Erfolg habe. Es muss 
auch daran gedacht w erden , dass d ieser Erfolg nicht 
ein übermässiger sei. In Ungarn mag dies als ein b e 
lustigendes Paradox erscheinen, tro tzdem steht d ie  
Sache so, dass ein übermässiger Erfolg der Reklame 
grössere Gefahren in sich b irg t,  als je d e  b e l ie b ig e  
G e g e n re k la m e . . .  Es war be i unzähligen Unterneh
mungen der Fall, dass der Umsatz der Firma nach 
einer misstrauischen, a rgwöhnischen, w id e rw i l l ig e n  
Inanspruchnahme der Reklame in e inem Masse und

mit e iner Schne ll igke it  sich ste igerte , dass d ie  Unter
nehmungen ausserstande waren ihre Besteller zu b e 
fr ied igen .  Das Publikum und d ie  Kaufleute sind ke ines
w egs g e n e ig t  Nachsicht zu üben g egenübe r  einem 
Art ike l,  w e lchen sie w il len t l ich  in einem gewissen 
Ze itpunkte  nicht anschaffen können. Die Pflicht der 
Verkaufsabte ilung der Havas-Agentur ist d ie  A u fa rbe i
tung des d iesbezüg l ichen  statis t ischen Materia ls. Und 
d iese Daten müssen pünktl ich  sein, denn das Prospe
rieren der Unternehmungen hängt von der S tichhält ig 
ke it d ieser Daten ab.
Zahlen, Berechnungen, statist ische Ausweise, Kosten
voranschläge sind d ie  Grundfaktoren  des Entwurfes, 
ve rbürgen  aber doch nicht d ie  Zu träg l ichke it  der 
Reklame. Der Plan muss auch ausgeführt w erden . In 
manchen Fällen ve r te i l t  sich der Kostenvoranschlag 
der Reklamekampagne auf 3— 400 Zeitungen von ve r
schiedenem Format, ve rsch iedener Ausbre itung und 
versch iedenem Inseratentarif.
Die Frage, ob  unter solchen Umständen e ine entspre
chende Kontro l le  m ög lich  ist, können w ir  be jahen. 
Die Tätigke it  de r  Havas-Agentur umfasst Z w e id r i t te l  
der Annoncen von 200 Ze itungen und Zeitschriften. 
Unter d iesen ist d ie  Zahl der w e n ig e r  und kaum b e 
kannten Organe ganz beträchtl ich , aber bei e inem 
so grossen Umsätze b i ld e t  es das nächste Interesse 
der Ze itungen e ine je  regere  Zusammenarbeit mit 
der A gen tu r  Havas aufrechtzuerhalten. Auf d iese 
Weise tr i t t  d ie  Kontro l le  automatisch ins Leben.
Das Verzeichnis der no tw end igs ten  Zeitungstari fe , 
w e lche  in den k le inen Handbüchern der Exekutiv
ab te i lung  zusammengefasst sind, fü l l t  sechs vo l le  
Bände von 500 Seiten (mit Nonpareil-Druck). Es e r 
übr ig t  sich über d ie  Quantitä t, Zahlen und Ausmass 
der tatsächlichen Tarife zu sprechen.
Es bedeu te t e ine ungeheure A rbe i t  d ie  grosse M enge 
der versch iedenen Ze itungen nach M i l im e te rze i len  zu 
berechnen, den Platz der Inserate auszuwählen, mit 
den Ze itungen zu unterhandeln , je  300 Anonzenauf- 
träge zu konz ip ie ren und admin is tr ieren. Es ist d ie 
A u fgabe  der Exekutionsabte i lung a l ld ies zu e r led igen . 
Wir besprechen absichtl ich in le tz ter Reihe den in te 
ressantesten Faktor de r  Havas-Agentur, d ie  sogenannte 
künstlerische und technische A b te i lung . Hier w erden  
alle jene  Reklamegattungen erfunden und gelöst, 
deren Ausführung im Interesse des Kommittenten b e 
schlossen w urde , somit auch d ie  Zusammenstellung, 
Zeichnung, Klischees, Plakate.
Die A rbe it  d ieser A b te i lung  beg inn t in der Redaktion. 
Wie sonderbar es auch scheinen mag, w ird  d ie  Re
klame ebenso red ig ie r t ,  w ie  d ie  Zeitung. Die Infor
mation kann tendenziös sein, d ie  Reklame muss im
mer e ine gew isse  Tendenz aufweisen, sonst verfeh lt 
sie ihr Zie l und b le ib t  ein nutzloses Werkzeug.
Somit ist also d ie  Reklame eine R ed ig ie rarbe it .
Die A rbe i t  e ines tücht igen Redakteurs ist ke ineswegs 
leicht. Und zwar nicht aus dem Grunde, als ob  i rg e n d 
ein spez ie lle r  Reklamestil  vorhanden wäre. Im G e g e n 
te i l  e r fo rde rt  d ie  Redaktionsarbe it in je d e r  Gattung 
und in jedem  Stile e ine g le iche  Erfindungsgabe.
Der Redakteur muss von den Interessen der A u ft rag 
gebers  ausgehen und seine A u fgabe  aus dem G e 
sichtspunkte des grossen Publikums lösen. Es muss 
d ie  Basis, den Einfall der Reklame ausfind ig  machen

XXV



und mit den G rund b e g r i f fe  der Zeichnung, sow ie  mit 
de r  Berechnung der Buchstaben im Reinen sein.
Es g ib t  Schriftste ller, w e lche  ihre M anuskr ip te  vorlesen 
lassen, um sich über d ie  W irkung zu vergew issern , 
w e lche  ihre Schrift in der Seele des Lesers w ach 
ruft. Der Reklameredakteur p ro j iz ie r t  seinen Text auf 
e ine Fläche und muss darauf bedacht sein, dass d ie 
ser Text e f fek tvo l l  und übers ichtl ich  sei.
In der Redaktion der Havas-Agentur be tä t igen  sich 
20 ru t in ierte  Reklameschrif tste l ler als M ita rbe ite r .  Es 
e rg ib t  sich natürlich in be tre f f  gew isser Reklame
tendenzen nicht in a llen Fällen e ine  e inhe it l iche  Au f
fassung, aber aus solchen he ft igen  Debatten gehen 
vie lmals frappan te  Einfälle und A rgum ente  hervor.
Auf Grund des angegebenen  Einfalls w ird  de r  Ent
wurf im Studio der A gen tu r  o d e r  durch e inen in sei
nem e igenen  Heime a rbe itenden  Ze ichner ode r  Maler 
ausgearbe ite t .  O bg le ich  im Studio ungefähr 30 G ra
ph ike r und Maler beschäft ig t sind, erhalten w en igstens 
ebensov ie le  Künstler ausser dem Hause ständ ig  A u f
träge.
Die A rbe i t  de r  Reklamegraphikers ist nicht eben  e in 
fach. Sogar d ie  vo l lkom m enste  künstlerische A rbe it  
b le ib t  ein sinnloser Versuch, wenn der Schöpfer des
selben a l le rm indest mit den G rundbeg r if fen  der Ver
v ie lfä lt igung  nicht im Reinen ist. Dagegen ist d ie  
Kenntnis derse lben  ein mächtiges Hilfsmitte l in de r  
Hand des einfachsten gew issenhaften  Zeichners. Wie 
das geze ichnete , gem alte  Plakat, ebenso sind auch 
d ie  A nkünd igungen  und Reklamedrucksorten in gros- 
sem Masse ve rb re ite t .  W ährend in Ungarn d ie  Re
klame e ine  Kunst und ihre Ausführung gleichsam ein 
Luxus ist, w ird  in Frankreich d ie  Reklame als Industrie 
be trach te t und d ie  so rg fä lt igs te  Ausführung, d ie  
künstlerischeste A rb e i t  ist bloss Fabrikp rodukt (so
woh l de r  Masse als dem Preise nach).
Die A rbe its löhne  sind verhältn ismässig hoch, d ie  Her
ste llungskosten z iemlich b i l l ig ,  so dass d ie  Kosten 
e ine r  besche idenen  Reklame, A nkünd igung  o d e r  eines 
Plakates das Budget sogar der k le insten Firma nicht 
in besonderem  Masse berühren. Diese verhä ltn is 
mässige B i l l igke it  hatte e ine M assenprodukt ion  zur 
Folge nicht bloss auf dem G e b ie te  der Reklame, son
dern in sämtlichen Verv ie lfä lt igungsbranchen , w e lche  
auch nach dem Auslande hin konkurrenzfäh ig  wurden. 
In d ie  B i l l igke it  des geze ichne ten  Klischees ist natür
lich d ie  B il l igke it  des Klischees m ite invers tanden. Dem
gege n ü b e r  ist d ie  gesetz te  A nkünd igung  z iemlich 
teuer. Dies hat seine besonders  in teressanten 
Ursachen.
Der Ge is t de r  Franzosen ist bekann tl ich  konservativ . 
Dieser Konservativismus der Franzosen ist aber nicht 
halsstarrig, sondern bloss behutsam und bequem lich . 
Bei Unternehmungen überlässt de r  Franzose d ie  In i t ia 
t ive  gerne  Anderen , grossente ils  Ausländern. Dem
gege n ü b e r  w erden  d iese Fremden b innen kurzer Zeit 
in Frankreich e in g eb ü rg e r t  und sind in de r  zw e iten  
Genera tion  bere its  neue Franzosen. Sodann ist de r  
Franzose den neuen Formen geg e n ü b e r  a b g e n e ig t  und 
in gew issen Fällen, so z. B. Betreff des Schriftsatzes 
vö l l ig  ind if fe ren t. Trotz der grossen Zahl de r  Fach
schulen b le ib t  es be i de r  M assenarbe it  be im A lten. 
Es g ib t  in den W erkstä tten sehr w e n ig e  sogenannte 
Annonzensetzer, Akzidenzsetzer. Auf den Annonzen

spalten der Ze itungen und Ze itschri ften geht eine 
gew öhn l iche  Schrif tschwelgere i und F lickarbeit vor 
sich. Dies hat abe r seine Grenzen.
Die geschmacklos gesetz ten komm erz ie l len Drucksor
ten und Annonzen haben natürlich im Kreise der Be
s te l le r  und A nkünd ige r von besserem Geschmack 
z iem liche U nzufr iedenheit hervorgeru fen. In fo lge  d ie 
ser Unzufr iedenhe it kamen Reklameentwurfbureaus 
zustande. Heute g ib t  es bere its  e ine M enge solcher 
Bureaus, deren Geschäftsbasis je d e rze i t  darin besteht, 
dem K lienten e ine geschmackvol le , frappan te  Reklame 
zu l iefern. Die A rbe i t  w ird  durch e in igen  Zeichnern 
und Schriftsatzentwerfern ( „ typ o -m a q u e t t is te " )  e r led ig t .  
Auf Grund des Entwurfes derse lben lässt das Bureau 
in e igene r  Regie d ie  A nkünd igung  setzen, mit Ze ich
nung kom p le tt ie ren  und nachdem der Besteller seine 
Zustimmung g e g e b e n  hat, w ird  das sogenannte Kli
schee ge l ie fe r t .  Nicht bloss d ie  A u to typ ie  und die 
Foto typ ie  w ird  h ier als Klischee bezeichnet, sondern 
auch d ie  S te reo typ ie . Ein grösser Teil der Klischee
fabr iken  ist mit e iner Rek lamesatzabte ilung und mit 
S te reo typ ie  ausgestattet. Nach den Planen des Zeich
ners ode r  des Satzentwerfers führt d ie  ind if fe ren te  
A rb e i te rg a rd e  d ie  erha ltenen Instrukt ionen aus, w e l 
che nicht eben in al len Fällen s t ichhält ig  und zw eck
entsprechend sind. Bis d ie  K lischeefabrik , das Reklame
bureau und der K iient betre ffs  de r  nö tigen  Korrek
turen e in ig  g e w o rd e n  sind, s te igen zufo lge der M i t 
w irkung  so v ie le r  M i ta rb e ite r  und Techniker d ie  A r
be itskosten in be träch tl icher Weise. Das Klischee w ird  
immer auf B le ib löcken ge l ie fe r t .  Das unter S te reo typ ie  
g e langende  Klischee w ird  immer auf B le ib löcke  g e 
nagelt. Wenn zum Klischee auch ein Text gehört , w ird  
d ieser mit gesch ick t geschnitz ten B le ib löcken um
geben . Diese B le ib löcke  ve rvo l lkom m nen d ie  S tereo
typ ie  und den Druck in idea ls ter Weise.
Die A u fgabe  der Service de fab r ica t ion  ist der Druck, 
d ie  Bestellung und Kontro l le  des Klischees. Die Monats
rechnung derse lben  be läuft sich be i der Havas-Agen
tur auf über hunderttausend Franks. Aus d ieser Summe 
kann man sich von der Masse der Klischees einem Be
g r i f f  machen. Diese A rb e i t  ist sehr abwechslungsre ich 
und darum sehr interessant. W en ige r interessant ist 
d ie  S chne ll igke it ,  mit w e lche r d ie  Lieferung der un
geheuren M enge  von A nkünd igungen , Drucksorten, 
Entwürfen und Klischees ges ichert w erden  muss. Zu 
den 42 Te lephon lin ien  de r  Nachrichtsdienstes gese l
len sich 12 Te lephon lin ien  des Reklamehauses. Diese 
54 Stadtl in ien b e d ienen  ungefähr 500 Stationen. Bei 
den Schreibern de r  Service de fabr ica t ion  läuten d ie  
Maschinen Edisons am öftestens. Dieses Konzert w ird  
durch e ine  g le iche  Zahl von Hauste lephonstationen 
ergänzt, sodass in diesem Hause 1200 Menschen der 
Gött in  der Reklame und der N eu igke iten  d ienen.
Der Verfasser d ieser Ze ilen ist mit de r  kam e leonart i 
gen Rolle eines „T ypo -m aque t t is ten "  betraut, ist halb 
und halb Zeichner, auch Redakteur, jedoch  ganz g e 
wiss Techniker.

Die Bestellung des Klischees, des Papiers und der Druck
sorten, d ie  Berechnung des Kostenvoranschlags der
selben, d ie  Wahl des von Fall zu Fall entsprechendsten 
technischen Verfahrens, a l ld ies e rg ib t  betreffs des 
Klischees, des Papiers, des Druckes ein unglaublich 
in teressantes L ichtb i ld  und b ie te t  immer neuere Pro
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bleme. Es ist ausser allem Z w e ife l ,  dass d ie  „ g e 
se tz te "  A nkünd igung  und Drucksache in Frankreich 
an Popularitä t e ingebüsst hat. Da Schre iber d ieser 
Ze ilen und seine Anhänger sind bemüht der gesetz
ten A nkünd igung zu neuer Populari tä t zu verhe lfen . 
Es ist be lust igend, w e lche  frappan te  W irkung der lo 
gisch, gewissenhaft ausgeführte Schriftsatz ausüben 
kann.
Unser Vorgehen besteht darin, dass w ir  aus den Schrift
musterbüchern sämtlicher b e d e u te n d e r  K lischee fabr i
ken und Druckereien der Stadt Paris und Um gebung 
das entsprechende Satzmuster auswählen und in Be
g le itung e iner pünktl ichen Satzplanes den b e tre f fe n 
den Satz beste l len. Der pünktl iche  Satzplan, w e lche r

bloss sehr geü b te  und im Zeichnen vers ie rte  Setzer 
aufste llen können, s ichert de r  Havas-Agentur g e g e n 
über den Entwerfern andere r Reklameagenturen e inen 
ziem lichen Vorsprung. W ir haben dem „H e rum tas ten "  
be im  Satze Einhalt geb o te n ,  Kostenersparnis e rm öglich t 
und l ie fern in p rom ptes te r  Weise immer moderne und 
v o l lw e r t ig e  Ankünd igungen, Reklame und Druck
sachen.
Der Erfolg ist uns besch ieden  w orden . Es ist uns g e 
lungen das Interesse für gute , geschm ackvo l le , e f fe k t 
vo l le  Typograph ie  in Frankreich wachzurufen, in einem 
Lande, we lches  in den letzten Jahrzehnten von e in 
zelnen tüch t ig  fo r tschre i tenden  europäischen N a t io 
nen übe r f lüge l t  w o rd e n  ist. Raoul G eyer

XXVII



LIN O TY P E
45 eves tapasztalat
f o g l a l t a  e g y b e e s  v a l ö s i t o t t a  m e g  a z  t— 8-maga- 
zinos LINOTYPE s z e d ö g e p n e l  a  s z a k v i l ä g  a l ä b b i  

k i v a n s a g a i t ,  a m e l y e k n e k  m ä s  r e n d s z e r ü  s z e d ö g e p  

n e m  t u d  m e g f e l e l n i :

Legnagyobb gyorsasag * Vegyes szedes ■ Nagy 
betüfokozat • A szedes szelessege 40 ciceröig 
Egyforma nagysagü magazinok cserelhetösege 
Hesszehato fejlödeskepesseg • Evtizedekre ter- 
jedö munkakepesseg

Kerje minden kötelezettseg nel 
kül a legüjabb ismerteteseinket

G U T E N B E R G - H Ä Z  G E E L  T E S T V t R E K
BUDAPEST, II. KERÜLET, HUNYADI ]ÄNO S ÜT 12. SZAH

K O H M A  
REKORD
O N M U K Ö D Ö  IV K IR A K Ö V A L

K O H L B A C H  & CO. 
M A S C H IN E N F A B R IK  
LE IP Z IG  W33 •

A TAVASZI VÄSÄRON: BUCHGEWERBEHAUS, GUTENBERG-TEREM
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